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Jeverlandische Nachrichten
I« MlU KZ Z. MM l

M Mzltt Ott Os MÜSMvblm.
Von unserem Berliner Korrespondenten.

Berlin . 2 . Dezember.
Der deutsche Reichskanzler hat Glück . Als er heute,

zu Beginn der Etatsberatung , im Reichstage mit Durch
brechung der TagesordnuM unter allgemeiner Span¬
nung des vollen Hauses das Wort ergriff , um seine mit
so großem Interesse erwarteten Aufklärungen über die
im Zeichen des Balkanproblems stehende Lage auf dem
Gebiet der auswärtigen Politik zu geben , konnte er be¬
reits unter dem Eindruck der günstigen Nachrichten spre¬
chen . die das Zustandekommen des Waffenstillstandes
als gesichert erscheinen lassen und den ersehnten Frieden
auf dem Balkan in nähere oder fernere Aussicht stellen.
So wurde der Resonanzboden der Ausführungen des
Kanzlers , der an mehreren Stellen einen ungewöhnlich
entschiedenen Ton anschlug, von vornherein günstig be¬
einflußt . Aber trotzdem konnte über den Ernst dieser
Darlegungen kein Zweifel obwalten und sie machten
denn auch auf die Volksvertretung , aus der heraus be¬
sonders bei der Betonung der Bundestreue gegenüber
Oesterreich-Ungarn starker Beifall ertönte , einen ersichtz
lich tiefen Eindruck.

Dabei kann man nicht sagen, daß Herr v . Vethma .nn
Zollweu in seiner Rede irgend welche neuen Tatsachen
von Belang mitpeteilt Hat , was sich fa auch durch die,
wie der Reichskanzler betonte , noch schwebenden Ver¬
handlungen verbot , aber es war der Ton . der die Musik
machte . Wenn der leitende Staatsmann der bestimm¬
ten Hoffnung Ausdruck aab , daß es auch weiter gelingen
werde , den Krim zu lokalisieren , so fügte er fedoch hin¬
zu . daß . wenn wir auch vielleicht auf dem Balkan weni¬
ger direkt interessiert seien als andere Mächte , wir doch
berechtigt und verpflichtet seien , bei der Neureueluna der
Dinge mitzuwirken . Damit ist schon die Rolle ange-
deutet, welche Deutschland bei dem zurzeit schwebenden
..lebhaften Gedankenaustausch unter den Mächten"
spielt , von dem der Reichskanzler versicherte, daß er . .bis¬
her im entgegenkommenden Geiste geführt wurde und
alle Aussichten auf Erfolg bietet "

. Wenn Herr von
Vethmann Heltweg hinzufüats , daß „die Ansprüche der

Mächte im einzelnen erst dann festgestellt und bekannt
gegeben werden können, wenn die Stipulationen vor¬
liegen . die die Kriegführenden unter sich getroffen ha¬
ben"

, so ist damit der Standpunkt des englischen Pre¬
mierministers Asquith anerkannt , der es ablehnte , „ver¬
einzelte Fragen auszuwerfen und zu verfolgen"

, und zu¬
gleich die Erklärung der Nordd . Mg . Ztg . unterstrichen
derzufolge „die Mächte übereingekommen sind, sich in
keiner einzelnen Frage aus dem Balkanproblem zum
Voraus fsstzulegen"

. Das deutet darauf hin , daß man
auch in der Wilhelmstraße als letztes Auskunftsmittel
die Berufung einer Konferenz ansieht.

Freilich folgte diesen hoffnungsvollen Versicherun¬
gen die Einschränkung, daß . wenn sich bis dahin unlös
bare Gegensätze ergeben sollten, „ es Sache der im einzel¬
nen Fall direkt interessierten Mächte" fein werde , „ ihre
Ansprüche zur Geltung zu bringen "

. Wenn der Redner
fortfuhr , daß dies auch für unsere Bundesgenossen gelte
und daß . wenn sie „bei der Geltendmachung ihrer In¬
teressen wider alles Erwarten von dritter Sette ange¬
griffen und damit in ihrer Existenz bedroht werden soll¬
ten . wir unserer Bundespflicht getreu , fest und ent¬

schlossen an ihre Seite zu treten haben "
, so . hatte der

leitende Staatsmann damit , seiner vollen Verantwort
lichkeit bewußt , den Stier bei den Hörnern gefaßt , das
heißt die Konsequenzen eines österreichisch -serbischen
Konflikts klar und deutlich zum Ausdruck gebracht. Denn
wenn , wie die Pessimisten hoffentlich grundlos befürch¬
ten . die serbischen Ansprüche auf einen Adriahafen durch
Rußland unterstützt werden sollten, so wäre der BllNd-
nisfall gegeben. Verpflichtet doch Art . 1 des deutsch-
österreichischenAbkommens vom 7 . Oktober 1871 beide
Kontrahenten , „falls eins der beiden, Reiche von Seiten
Rußlands angegriffen wird , einander mit der gesamten
Kriegsmacht ihrer Reiche beizustehen und demgemäß den
Frieden nur gemeinsam und übereinstimmend zu schlie¬
ßen"

. Und ebenso tritt laut Art . 2 der Bündnisfall
ein . wenn einer der beiden kontrahierenden Teile von
einer anderen Macht angegriffen wird und Rußland die
angreifende Macht unterstützt . Nun weiß man weiter,
daß im Falle einer deutschen Hilfeleistung , für Oester¬
reich Frankreich auf Grund seines Bündnisvertrages , zur
Unterstützung des Zarenreiches und in diesem Falle end¬
lich Italien zur Unterstützung der beiden anderen Drei¬
bundmächte verpflichtet wäre.

Man sieht, das ist das Gespenst des Weltkrieges

Aber gerade weil der serbisch-österreichische Konflikt
solche furchtbaren Folgen zeitigen könnte, darf man dar¬
auf rechnen, daß er vermieden werden wird , daß schon
angesichts der unverkennbar auf die Erhaltung des Frie¬
dens gerichteten Bemühungen Frankreichs und Groß-,
britanniens das Zarenreich in Belgrad , wie das schon
aus den letzten Meldungen zu schließen ist , nicht anspor¬
nend , sondern dämpfend einwirken wird . Dieser Ueber-
zeugung ggb> fa auch der Reichskanzler Ausdruck, indem
er am Schluß seiner Darlegungen betonte . daß der Mei¬
nungsaustausch unter den Mächten nach den günstigen
Ergebnissen , ,die er schon fetzt gehabt habe , eine all¬
seitig befriedigende Lösung erwarten lasse . Und, so war
denn trotz des ernsten und entschiedenen Tones , den der
Leiter der deutschen Politik in seinen knappen , aber prä¬
zisen Darlegungen angeschlagen hat . die allgemeine
Auffassung im Parlament die . daß auch diese Kennzeich¬
nung der weltpolitischen Lage als günstig bezeichnetwer¬
den könne und der Zuversicht auf eine baldige , den Frie¬
den Europas sichernde Lösung des Valkanproblems einen
erneuten Rückhalt biete.

-MHeDM ».
Deutschland.

Berlin . 2 . Dez . Der Landwirtschaftsminister Frhr.
v . Schorlemer hat , wie man uns mitteilt , an die Nach¬
geordneten Behörden einen Erlaß gerichtet , in dem sie
aufgefordert werden , nunmehr mit allen Mitteln auf die
völlige Unterdrückung der Seuche hinzuwirken,. Hierzu
erscheint in erster Linie die Abschlachtungder verseuchten
Bestände bei Neuausbrüchen in sonst feuchenfreien Ge¬
bieten geeignet , auch wenn dadurch größere Aufwendun¬
gen von Staatsmitteln notwendig werden . Es wird
hervorgehoben , daß von der Tötung der verseuchten Be¬
stände in den meisten Regierungsbezirken auch nach dem
Inkrafttreten des neuen Viehseuchengesetzesnur verhält¬
nismäßig wenig Gebrauch gemacht wurde , wobei hervor-
getreten ist , daß man zum Teil von der Tötung mit
Rücksicht auf die Größe der betroffenen Bestände Abstand
genommen hat . Diese Begründung wird nur bedingt
als durchschlagend zu erachten sein. Deshalb soll di «,
Tötung , die im Interesse der Seuchentilgung notwendig
erscheint, auch trotz der Größe des Bestandes und der da¬
durch bedingten Aufwendung größerer Geldmittel in ge-

Roman von E . Kar l.
27) ( Fortsetzung.)

Der Sommer kam und Martinis Urlaubszeit rückte
näher. Ursula beschwor ihn . einen Arzt zu fragen und
etwas für seine Nerven zu tun . es könne so nicht weiter
liehen. Wirklich war das Leben für die sunge Frau
kaum noch erträglich . Martini gab sich entweder einer
dumpfen Schwermut hin . oder er war krittelig und hef¬
tig . oder, was Ursula am schwersten empfand , er war
voller Güte und Liebe fiir sie , klagte sich aber an , sie un
Ecklich gemacht zu haben . Ein ewiger Stimmungs¬
wechsel nahm ihm und seinem sungen Weibe iede Lebens¬
freude . Endlich entschloß er sich , an die Nordsee zu gehen,
reiste ab . und Ursula ging , wie verabredet , mit Hilda
und Lotte zu den Eltern.

In der ersten Zeit tat ihr die Ruhe unendlich wohl.
Auch die ersten flüchtigen Nachrichten von ihrem Mann
klangen beruhigend . Seine Stimmung schien gleich¬
mäßiger zu werden , er sprach davon , daß angesichts des
unendlichenMeeres alle Sorgen und Aengste des Lebens
rin friedlicheres Gesicht hätten , und daß auch für ihn
letzt schon Stunden kämen, in denen er sein Dasein nicht
verfluche , sondern hoffnungsvoll in die Zukunft sähe . —
Ursula war sehr glücklich darüber . Sie nahm wie alle
leibe Freunde und Bekannten an . daß Martini sich üben
arbeitet hätte . Privatschriftstellerei neben dem anstren¬
genden Beruf eines Redakteurs und Theaterkritikers
war eigentlich mehr , als auch dem arbeitsfreudigsten
Körper zugemutet werden durfte . Man hatte ihn schon
oft gewarnt , den Bogen nicht zu straff zu spannen.

Eines Tages saß Ursula unter einer alten Linde
rm Park ihres elterlichen Gutes . Sie stickte an einem
Kleidchen für Hilda , die vor ihr im Sande mit Hilfe

kleiner Blechformen Kuchen buk . Da erschien Lotte und
reichte ihr einen Brief . „Vom Herrn Doktor .

" fügte sie
hinzu , sie kannte seine eigenartige Handschrift, und Ur¬
sula griff hastig danach und öffnete ihn mit ihrer Stick¬
schere . Lotte setzte sich zu Hildchen auf den Sandhaufen,
der ihr zu Ehren dort aufgeschüttet war.

Ursula hatte mit lachendem Gesicht zu lesen begon¬
nen . bald aber wurden ihre Züge starr , über ihr Gesicht
zog Leichenfarbe, und lautlos wäre sie vom Stuhl ge¬
fallen . wenn Lotte , die zufällig aufgesehen, sie nicht in
ihren Armen aufgefanaen hätte . Hildchen erhob,̂ als sie
das bleiche Gesicht der Mutter und, das tieserschreckte
Lottes sah. ein furchtbares Geschrei , das die in der Nähe
befindliche Großmutter herbeirief . Die resolute Frau
übersah mit einem Blick die Sachlage , der herabqealit-
tene Brief verschwand in ihrer Tasche und mit Lottens
Hilfe trug sie die ohnmächtige Tochter in das nahe Haus.

Auf ihrem Bett schlug Ursula bald die Augen auf.
starrte einen Augenblickwie geistesabwesend um sich und
brach dann in fammervolles Weinen aus . Die Mutter
war rücksichtsvoll genug , sie nicht mit Fragen zu bestür¬
men . Sie küßte sie nur zärtlich , drückte ihren Kopf in
das Kissen und sprach liebevoll:

„Nun weine Dich erst aus . meine Ulla , nachher
reden wir miteinander .

" Damit verließ sie das Zimmer
In dem ihrigen angekommen, griff sie sofort zu dem

verhängnisvollen Brief . Ihr kam gar nicht der Ge¬
danke. daß sie damit das Briefgeheimnis verletze, ihr
Kind litt schwer , sie mußte die Ursache rückhaltlos ken¬
nen lernen , wenn sie Helsen sollte. Martini schrieb :

Meine geliebte Ursula!
Wenn Du den Inhalt meines Briefes in Dich aus¬

genommen hast, wirst Du diese Anrede fiir Lüge und
Heuchelei erklären , und doch flehe ich Dich an . mir zu
glauben . Ich liebe Dich wie einen guten Engel , der in
mein Leben, getreten war . um mir wohlzutun . mehr als

- ich es verdiente , wohlzutun . Ich weiß , daß Dein , Herz
ein Paradies ist — aber nicht feder versteht es . sündlos
im Paradiese zu leben , und — Du weißt es — ich bin
einer dieser Unglücklichen. Ein geistiger Ahasverus . irre
ich umher , durch das eigene Ich von der Stätte der
Freude vertrieben . Ich dürste, weil feder Trunk mir
zwischen den Lippen schal wird , ich leide Hunger , denn
die Speise verwandelt sich mir in Eist . Unglücklich , wie

, ich bin , ziehe ich auch die ins Verderben , die mit mir
wandern . Es sei denn, daß ich einmal einen Gefährten
träfe , der stärker ist als ich. der mich mir selbst entreißt.

Schon einmal habe ich Dir gesagt, wie tief ich das
Unrecht fühle . Dich an mich gefesselt zu haben . Ich weiß,
daß das letzte halbe Jahr über Menschsnkrüfte ging.
Du hättest unterliegen müssen , wenn Du nicht ein Engel
an Güte und Liebe wärest . Weil ich aber Deine See¬
lengröße und die Tiefe Deines Herzens kenne, wage ich
es . eine Bitte an Dich zu richten , die ebenso meinem wie
Deinem Glücke gilt . Gib mich frei , Ursula , laß uns ein
Band lösen, das weder mir noch Dir Glück gebracht bat.
Es war ein Irrtum , daß ich Deine feine , zarte Psyche
an meine wilde , ruhelose band , um selbst den Frieden
zu finden . Ich habe ihn nicht gefunden und den Deini-
gen zerstört. , Laß uns auseinandergehen und einer des
andern in Liebe gedenken wie zwei Freunde , die durch
ein Schicksal getrennt wurden . Meine unglückliche Na -,
turanlage ist unser Schicksal gewesen.

Wenn ich Deine Einwilligung habe , werde ich die
nötigen Schritte zu unserer gerichtlichen Scheidung tun
Daß Dir unser Kind bleibt und daß ich nach Kräften für
Euch sorgen werde , bedarf wohl keiner Versicherung. Und
damit auch das Letzte gesagt sei , damit Du mich keiner
Lüge und Hinterhältigkeit zeihen kannst — ich werde,
wenn ich frei bin . um Herta Eoldner werben . Ob ich sie
erringen , ob ich. mit ihr vereint , mein Glück finde ? Es
muß der Vorsehung überlassen bleiben . Ich weiß nur.



eigneten Fällen ins Auge gefatzt werden . Dem enk-
sprechend soll Lei jedem Neuausbruch der Seuche in
seuchenfreien Gegenden die Frage der Tötung in erster
Linie geprüft werden , und nötigenfalls sind sofort beim
Landwirtschaftsminister entsprechendeAnträge zu stellen
Es hat sich gezeigt , das; bei Anwendung der Tötung der
Erfolg ! bisher , soweit es zu übersehen war . stets ein gün¬
stiger gewesen ist. In allen Fällen , wo eine Tötung
nicht am Platze ist . sollen' die veterinärpolizeilichen
Sperrmatzregeln mit aller Schärfe durchgeführt werden.
Dies hat namentlich für die Sperrmatzregeln im Sperr --
bezirk, aber auch für die Abgrenzung dieser Bezirke und
der Beobachtungsgebiete zu gelten . Nur mit besonderer
Genehmigung des Land-wirtschaftsministers wird eine
Ausnahme von den Sperrvorschriften gewährt . Den' Le,
amteten Tierärzten wird noch besonders aufgetragen,
den telegraphischen Anzeigen über den ersten Seuchen¬
ausbruch in jedem Falle auch eine Aeutzerung über die
Zweckmätzigkeitder Abschlachtungdes verseuchten Vestan
des hinzuzufügen unter gleichzeitiger Angabe der Grütze
der Bestände , ihres Wertes und der Höhe des voraus¬
sichtlich zur Abschlachtungerforderlichen' Staatszuschusses

Verstärkungder Veteranensürsorge. Der Reichs¬
etat für 1913 hat eine Erhöhung des Fonds zur Gewäh¬
rung von Beteranenbeihilfen um zwei Millionen vorge¬
sehen. Es wird auf diese Weise möglich sein, den Kreis
der zu unterstützenden Veteranen zu erweitern . Der
Fonds wird damit im nächsten Jahre die Höhe von 31
Millionen erreichen. In den letzten Jahren sind die
Aufwendungen zu Beihilfen an hilfsbedürftige Kriegs¬
teilnehmer des Feldzugs 1870-71 von rund 20 Millionen
im Jahre 1908 auf 29 Millionen im Jahre 1912 ange¬
wachsen. Die Erhöhung des Fonds um zwei Millionen
für das nächste Jahr ist aber nur als eine vorläufige
Regelung anzusehen, da bekanntlich beabsichtigt ist . falls
das Petroleumhandelsmonapol zustande kommt und dem
Reich daraus Einnahmen zuflietzen. diese wenigstens
zum Teil für eine Erweiterung der Veteranenfllrsorgtz
zu verwenden . Im Deutschen Reiche beläuft sich gegen¬
wärtig die Zahl der Veteranen aus dem Kriege 1870-71
auf mindestens 400 000 . Sollten diese sämtlich die Bei¬
hilfen erhalten , so mützte der Fonds auf 48 Millionen
erhöht werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3 . Dez. Wie heute im Reichstage seitens

der Regierung erklärt wurde , soll ein Theatergesetzent¬
wurf an den Reichstag gelangen , nachdem eine im Jahre
1913 zufammentreteNde Kommission ihre Arbeiten be¬
endet hat . Eine Einschleppung der Cholera aus dem
Balkan ist nicht zu befürchten , auch sind alle erforder¬
lichen Vorbeugungsmatzregeln getroffen . Zu der Frage
der Ausdehnung der Schutzfrist zugunsten des Bühnen,
weihfestspiels Parsival haben die verbündeten Regierun¬
gen noch nicht Stellung genommen . In der dann fort¬
gesetzten allgemeinen Aussprache über die guswärjige

^Politik rühmte Abg. von Paper (Bp .) die Friedens-
volitik der deutschen Regierung und den Wert des Drei¬
bundes ; oüS seien Bürgschaften für unsere Sicherheit und
für die Aufrechterhaltung unserer Machtstellung , denen «
gegenüber die Massenproteste der Sozialdemokratie gegen
den Krieg nichts zu besagen hätten . Der Staatssekretär
des Auswärtigen erklärte , datz durch den spanisch -fran¬
zösischen Marokkovertrag deutsche Interessen nicht ver¬
letzt werden . Den Dreibund will , wie Abg . David (Sz .)
erklärte , auch die Sozialdemokratie aufrecht erhalten , so
weit er Verteidigungszwecken dient . Diesem Abgeord¬
neten . der sich in phrasenhaften Wendungen über den
allgemeinen Weltfrieden verbreitet hatte , trat ein Zen-
tru 'msabgeordneter entgegen , der auch an die sozialdemo¬
kratische Fraktion die Frage richtete , ob sie im Falle
eines Krieges eine revolutionäre Erhebung versuchen
und welche Zwecke sie damit erreichen will.

Abg . Dr . Oertel skons .) : Es wäre besser gewesen,
der Reichstag hätte in einigen kurzen Worten den ver¬
bündeten Regierungen und den Völkern gezeigt , datz die
bürgerlichen Parteien hinter der Regierung stehen und
alles tun . um den Frieden und die deutsche Ehre zu wah¬
ren . Die Dame Italia hat sich früher gern eine Extra¬
tour in Paris geleistet : wir glauben , datz diese Dame zu
ihrem früheren Tänzer zurückgekehrt ist. Redner pole-

datz ich sie liebe und von ihr mein Heil erwarte . Sei
barmherzig . Ursula , und gib mich frei , ohne Kampf . Ich
habe Dich nicht glücklich gemacht, als ich Dich liebte mrt
aller Leidenschaft meines Herzens , ich würde Dir das
Leben zur Hölle machen, nun mein Herz geteilt ist . Fern
von einander , werden wir uns gegenseitig gerecht wer¬
den und in Herrlichkeit einer des andern gedenken. Es
küsst Deine lieben Hände

Dein aufrichtiger Freund Egon.
Frau Helfer las den Brief zweimal , so unfatzbar

war ihr sein Inh alt . Dann reichte sie ihn wortlos ihrem
eben eintretenden Gatten und ging zu Ursula zurück . t2ie
setzte sich auf den Vettrand . streichelte leise die zuckenden
Hände der Weinenden und sprach mit leisen Liebeswor-
ten auf sie ein , bis ihre Tränen sanfter flössen.

„Mutter , Mutter , ich habe ihn verloren .
" klagte die

junge Frau endlich leise.
„Du hast ihn nie besessen , mein armes Kind , ant¬

wortete die Mutter , „dieser Mann liebt nur sich selbst.
Was sein Brief enthält , sind Phrasen , an die er selbst
nicht glaubt .

"
(Fortsetzung folgt.)

misiert sodann gegen die vom Abg!. Wendel sSoz .s ver¬
fassten Kriegsberichte und meint , das Mitzverständnis
der Scheidemannschen Pariser Rede' war durchaus be¬
gründet . denn selbst in Pariser Blättern stand , der Abg
Scheidemann habe erklärt , datz im Falle des Krieges die
deutschen Proletarier nicht auf ihre französischen Brüder
schietzen . Der ewige Friede wird nicht eher Wahrheit
werden , ehe nicht bei allen Völkern der ernste Grus? ge¬
wahrt wird : Ehre sei Gott in der Höhe ! (Beifall .)

Abg. Frhr . v . Richthofen (natl .s : Es ist falsch , den
deutschen Instrukteuren vorzuwerfen , sie hätten den tür¬
kischen Zusammenbruch verschuldet. Sie haben sich alle
Mühe gegeben, in den türkischen Schlendrian Leben zu
bringen . Es ist uns eine Genugtuung , datz Fürst Löwen¬
stein die Aeutzerungen Dr . Spahns dahin ausgelegt hat.
datz unsere Polenpolitik unsere eigene Sache ist : das ist
auch unser Standpunkt . Die entscheidende Frage ist für
uns : Wie weit sind wir verpflichtet . Oesterreich in dem
serbischen Konflikt zu Helsen ? Oesterreich ist hier in
erster Linie interessiert . Die Wahrnehmung dieser Iw
teressen müssten wir zunächst ihm selbst überlassen , aber
wir verkennen nicht, datz diese Interessen ' für Oesterreich
vitale sind. Die Sozialdemokratie erkennt den Serben
das Recht auf Häfen zu, damit sie ihren Handel fördern
können. Wenn aber Deutschland seine wirtschaftlichen
Interessen in der gleichen Weife fördern will , dann wird
das kapitalistische Ausbeutungspolitik genuannt . Die
Politik , die die Reichsregierung in dieser Frage verfolgt
hat , hat auch die Zustimmung des Reichstags . (Beifall .)

Abg. Herzog (wirtsch. Bgg .) : Das deutsche Volk
steht überwiegend hinter Oesterreich. Im Volke herrscht
Besorgnis , ob wir genügend gerüstet find . Nicht das
Wort entscheidet, sondern die Tat.

Abg. Haase (Soz .) spricht gegen Dr . Oertel . Die
Greuel und ScheutzliWeiten des Balkankrieges sollten
auch einen Dr . Oertel zum Friedensfreund machen.
(Lachen rechts.) Unsere Partei als solche braucht kein
religiöses Bekenntnis , Religion ist uns Privatsache . Der
Abg. Fürst Löwenstein fragt , ob wir einen Krieg Deutsch¬
lands durch eine Revolution verhindern wollen . Schon
Lassalle hat gesagt, man kann nie eine Revolution
machen, man kann nur eine Revolution durchbrechen
lassen, die schon in den tatsächlichen Verhältnissen be¬
steht. Der Massenstreik ist als Mittel gegen den' Krieg
nicht geeignet.

Damit schliefst die Aussprache über die auswärtigen
Angelegenheiten.

Es folgen persönliche Bemerkungen der Abgg. Schei¬
demann (Soz .) und Oertel (konf .) über Scheidemanns
Pariser Rede .

Präsident Dr . Kaempf macht darauf aufmerksam,
datz zwei Interpellationen über die auswärtige Lage,
eine nationalliberale und eine sozialdemokratische, noch
vorliegen . Wenn sich kein Widerspruch erhebe , betrachte
er sie durch die Debatte für erledigt . Widerspruch erhebt
sich nicht.

Das Haus vertagt sich . Nächste Sitzung morgen.

Dev KMankrieg.
Konstantmopel. 3 . Dezember. Der Minister des

Aeutzern. Noradunghian Effendi übergab dem Vertreter
des B . T . den amtlichen Bericht über die Greuel , die die
Verbündeten gegen die Türken begangen hätten . Der
Bericht stellt u . a . fest , datz in Serres reguläres bulga¬
risches Militär MO Personen niederschotz . Lieber die
Gemetzel in Saloniki sagt der Bericht : Griechische Sol¬
daten töteten im Cafe Schefket 30 kranke türkische Sol¬
daten . Die zum Polizeidienst bestellten Kreter verüben
alle Grausamkeiten , plündern und vergeWaltigen tür¬
kische und südi'sche Mädchen. Bisher sind in Saloniki
über 250 türkische Soldaten getötet worden.

Die Hamb . Nachr. bestätigen das schon früher ver¬
breitete Gerücht, datz Oberleutnant v . Stietencron in
den Kämpfen um die Tschataldschalinie gefallen ist.
Oberleutnant von Stietencron gehörte vor seinem Ein¬
tritt in das türkische Heer , der zur Zeit des Ausbruchs
des Balkankrieges erfolgte , zum Offizierkorps des
Wandsbecker Husarenregiments Nr . 15.

Konstantinopel. 4 . Dezember. Das Wiener
k . k. Korr.-B . berichtet : Der Waffenstillstand ist zwischen
der Türkei einerseits und Bulgarien . Serbien und Mon¬
tenegro andererseits unterzeichnetworden.

Konstantmopel. 3 . Dez . Das ' Kriegsministerium
veröffentlicht ein Dekret , durch welches die Gestellungs¬
pflichtigen. die das neunzehnte Lebensjahr erreicht ha¬
ben . zu den Waffen gerufen werden -.

Oldeuvrrrgischer Kmrvtag.
Die Rentabilität und die Fahrergebnisse des Ver-

fuchstriebwagens auf der Strecke Oldenburg -Cloppenburg
ist Gegenstand interessanter Verhandlungen im Eisen-
bahnausschutz des Landtags gewesen. Bekanntlich war
die Beschaffung' von zwei kleinen Triebwagen verschie¬
denen Systems in Aussicht genommen , deren Kosten zu
70 000 -tz veranschlagt waren . Nach eingehender Prü¬
fung erschien es jedoch zweckmätzig . für den Versuch nur
einen grötzeren benzoelektrifchen Triebwagen zu beschaf¬
fen . weil im Interesse der Zuverlässigkeit und Wirtschaft¬
lichkeit die Verwendung eines leistungsfähigen Venzol-
motors von 1000 Pferdestärken erforderlich war . der für

M
einen Wagen von 100 Plätzen genügte . Die Kosten die¬
ses Wagens , der am 1 . Januar 1910 auf der Strecke
Iever -Earolinensiel zunächst zur Beförderung von zehn
Perfonenzügen in Betrieb genommen wurde , haben , wie
der Vertreter der Regierung erklärt hat . rund 63 000 -K
betragen . Der Triebwagen konnte den mit einer Ge
fchwiNdiqkeit von 40 Kilometer in ' der Stunde ausge¬
stellten Fahrplan anstandslos einha 'lten . obgleichstets ein
Gepäckwagen von elf Tonnen ' Gewicht und bei stärkerem
Personenverkehr autzerdem ein Personenwagen von 12
Tonnen Gewicht mit zu befördern war . Der Betrieb
erlitt fedoch verschiedene Unterbrechungen , die teilweise
durch erforderliche Ausbesserungen des Triebwagens und
teilweise durch nicht sachgemätze Behandlung des Ver¬
brennungsmotors entstanden sind. Am 20 . April 1911
wurde der Wagen zunächst aus dem Betrieb genommen
und ' nach Instandsetzung am 7 . Juni 1911 für dienstliche
Personenzüge zwischen dem Hauptbahnhof und dem Ver¬
schiebebahnhof Oldenburg wieder in Benutzung genom¬
men . Da sich der Triebwagen hier gut bewährte , ist er
am 1 . Oktober 1911 autzerdem zur Beförderung eine»
Zugpaares für den öffentlichen Verkehr auf der Strecke
Oldenburg -Ahlhorn und seit 1 . Mai 1912 ferner Nr ein
Zugpaar zwischen Oldenburg und Cloppenburg einge¬
stellt und hat sich hierbei auch gut bewährt . Die bis¬
herige Verfuchszeit hat ergehen , datz sich bei sachgemäß
und sorgfältig durchgeführter Wartung mit dem Trieb¬
wagen ein ordnungsmäfst 'ger Betrieb durchführen läßt.
Für die Zeit vom 23. August 1911 bis zum 30 . April
1912 sind als Betriebskosten des Triebwagens 5 613 A
54 L ermittelt worden , von denen der Brennstoffver¬
brauch (15100 Kilogr . Autin zu ie 17 Z ) 2667 -Ä, aus¬
machte. Da der Wagen in dieser Zeit 20 434 Kilometer
zurückgelegt hat , stellen sich die Betriebskosten auf 27,5
Pfennig für das Zugkilometer . Bei den einmännig be¬
setzten 14 gekuppelten Lokomotiven der Strecke Cloppen¬
burgs-Friesoythe sind Nr den gleichen Zeitraum 18 32S
Mark 66 Pfennig Betriebskosten ermittelt , von denen
auf Kohlen 6 338 -tl 52 Z entfielen . Autzerdem betru¬
gen die Kosten für das Personal 4 961 -4t 90 Z . Im
Gewicht fällt dabei , datz die Lokomotiven in dieser Zeit
90 398 Kilometer und 1715 Stunden Verschiebedienstge¬
leistet haben . Rechnet man 1 Stunde Verschiebedienst
zu 10 Kilometer , so ergibt sich eine Gesamtleistung von
107 548 Kilometer . Die Kosten für 1 Kilometer be¬
tragen demnach 18,8 L , während sie sich, wenn nur die
geleisteten Zugkilometer berücksichtigt werden , zu 20,3 tz
ergeben.

Doch darf diese Gegenüberstellung nicht ohne beson¬
dere Bemerkungen als Grundlage für ein Urteil ausge-
wertet werden . Es ist zu bemerken, datz der Triebwagen
insofern unter ungünstigen Verhältnissen arbeitet , als er
in der fraglichen Zeit nur 20 434 Kilometer zurückgelegt
hat , während jede der 3 in Friesoythe stationierten Lo¬
komotiven durchschnittlich30 133 Kilometer bezw. 35 81§
Kilometer leistete . Legt inan diese Leistung Nr den
Triebwagen zugrunde , so würden sich die Kosten für
1 Zugkilometer vergleichsweise auf rund 25 Z ermäßi¬
gen . Anderseits liegen die Verhältnisse für die Friesoy-
ther Maschinen besonders günstig , weil alle drei von ei¬
nem Putzer gereinigt und angeheizt werden können.

Die bisherigen Versuche und Ermittelungen haben
demnach ergeben , datz mit dem beschafften Triebwagen
günstigere Betriebskosten als mit den einmännigen Lo¬
komotiven nicht zu erreichen sind. Das ist hauptsächlich
auf die hohen Kosten des flüssigen Brennstoffes (Autin)
zurückzuführen. Es wird daher zunächst von der weite¬
ren Beschaffung von Triebwagen abzusehen sein, bis es
gelungen ist , im Betrieb zuverlässige kleinere Trieb¬
wagen mit geringerem Verbrauch an flüssigem Brenn
stoff zu bauen . Auch wird sich das Ergebnis erheblich
zugunsten der Triebwagen unter Umständen verschieben
können , wenn drei Maschinen , wie auf der Friesoythe«
Strecke, nicht durch einen Putzer bedient werden,

^
sondern

für se eine Maschine einen Putzer rechnen mutz . Die»
kann gegebenenfalls Vorkommen, so datz der etwa billigere
Preis oder geringere Verbrauch des Autins allein nicht
ausschlaggebend zu sein braucht.

KimMeremSkonMt in Jever
Mittwoch den 11 . Dezember 1912.

Jephta von G . F . Haendel.
m.

Nichts ist überraschender , als zu erfahren , datz da»
Oratorium Iepbta das letzte Werk Haendels ist . das er
schlietzlich nicht eigenhändig fertig niederschreiben konnte,
da er während der Arbeit erblindete . Aber keine
des Alters , kein Anzeichen des Ermattens . kein NE
lassen trotz des körperlichen Leidens ! Hat dieses Lewe
überhaupt einen Einflutz auf seine Schaffenskraft M
übt , so eher einen vertiefenden : noch einmal ariKM
feine Grötze . feine ganze sittliche Kraft . Die EM
Haben Nr das Ohr etwas ungemein Melodisches. "

Seele tief Ergreifendes , und der Singverein hat tze .
Anfang an gern gesungen , von Hebung zu Uebung E

mehr und mehr für sie begeistert , geführt von leb
bewährten Dirigenten , der aber auch mit Freude n'

stellen kann , datz sein Chor auch diesmal wieder in au

stimmen gut besetzt ist. . ^
Es mützte kein Meister sein, wie es Haendel e »>

>ar . wenn nicht neben den machtvollen Chören aum
wlostellen von entzückendem Wohllaut erfüllt uM
stnstem Empfinden beseelt wären : Jephta , ein ean



MMchet Keltz - ' die rührend weiche Gestalt der
1<M die wehmütist entsagende Mutter Telia : der
ues erst so glückliche Bräutigam ! Hamvr : sie alle

dramatisch lebendig , wie auf der Bühnie . vor
r Auge . Etwas Rührenderes als die Schilderung.
Men in die Siegesfreude und in die Siegesfeier

nglück her eindricht . hat H a endet überhaupt nicht
Miert : sie findet in der ganzen Oratorienliteratur
ihresgleichen .

"

Non den Solostellen hat der Verein eine Partie.
N unglücklichen schwergeprüften Mutter Sella , mit

.r einheimischen Sängerin besehen können : in liebens»
idiger Weise hat Fräulein Mila Kossenhaschcn sich
A erklärt sie zu übernehmen . Mit allgemeiner
che sieht man unsre beliebte Sängerin wieder im
nien des Singpereins ihre schöne Kraft der schönen
e widmen.
Non auswärtigen Solisten steht an erster Stelle der

Mer des Ieph -ta , zugleich auch des Ha -mor , denn es
kine merkwürdige Sache , daß ^b-ei -de' Soli für dieselbe
Me komponiert sind : das Publikum muh daher im
ite die Unterscheidung der beiden beachten , die in der
lketung nur bei gespannter Aufmerksamkeit hervor-
L Diese Tenorpartie hat dep Kgl . Domsänger Herr
rg Wohlstein aus Berlin übernommen . Alle aus.
itigen Solisten sind auf besondere Empfehlung von
Mengen , nicht auf Kritiken und Rezensionen hin
Wwählt , trotzdem werden kurze Auszüge aus den
Nertberichten das Publikum gewiß interessieren,
iw Wohlstein wird überall ein prächtiger , gut tragen-
Tenor nachgerühmt . Seine schmiegsame , siegreiche

« « eigne sich gut für lyrische Partien (wie der
mor auch eine ist ) . „Er sang die Solopartien mit
Mcher Schulung , sicher winkt ihm noch eine erfolg-
Ee , aufwärts zu rühmlichen Höhen führende Zukunft .

"

- über eine Messiasaufführung : „Er wirkt durch die
>e Natürlichkeit . Schlichtheit und innige Wärme sei-
Sangeskunst . Vortragsstil und Form der Ha ende b

n Muse werden vollständig von ihm beherrscht .
"

mach zu urteilen haben wir es mit einem Künstler zu
, der uns einen vollen Genug verspricht , ähnlich wie

«letzten Konzert der Tenor Dr . Lauenstein , der fetzt
lüts gleichfalls zu den anerkannten Künstlern gehört.

VermWrs.
' Ein weiblicher Othello . In den frühen Morgen-

üdm des Sonnabend spielte sich im Bloomsburyviertel
N London eine Eifersuchtsszene ab . Eine junge Va
kiMnstlerin namens Makitosh wurde ! von einer
Wlin erschossen, mit deren Manne die Künstlerin ein
Minis hatte . Die Negerin verschaffte sich Zutritt
der Wohnung der Künstlerin und feuerte auf sie

chme Revolverschüsse ab . Blutüberströmt sank die
Wenn tot zu Boden . Verschiedene Künstler des»
kn Varietes , die im gleichen Hause wohnten , eilten
sdm Lärm hin herbei , unter ihnen auch der Ehemann
'i Negerin . Als er seiner Iran gegenüber sta nd . rich-
kdiese die Waffe auf ihn . Die Waffe versagte sedoch.

der Neger konnte in ein Zimmer entsliehn , wo er
emschloh. Von den übrigen verfolgt , rannte die

Min auf die Straße , wurde aber bald ! verhaftet.
" Selbstmord eines Deutschen in Paris . In einem

Minder Rus Reboutte in Paris wurde am Montag»
Mn ein 27fähriger Deutscher , der Architekt Map

M . als Leiche ausgesunden . Wicht stammt aus Leip-
>wo sein Vater , ein früherer Marineoffizier , als Be-
« r lebt . Wicht hatte bis in die letzte Zeit eine reich-
v Eeldunterstützung von seinem Vater erhalten . Im

Monat war das Geld aus -geblieben , und Wicht
M sich deshalb an den deutschen Botschafter gewandt,

das Reisegeld nach Leipzig zu erhalten . Das Reise-
Mar ihm auch in Höhe von 125 bewilligt worden.

Heu hatte aber Wicht , der Morphinist ist . in seiner
Weislung eine starke Dosis Morphium zu sich ge-
Men , die tödlich wirkte.

*
Schonzeit für die Scholle , lieber die Verschlech-

M des Bestandes an Schollen sind von vielen Seiten
Mn erhoben und lebhafte Befürchtungen für die Zu-
»!t geäußert worden . Es ist deshalb auf Wunsch der
Gierungen, die an der Internationalen Erforschung
^ Nordischen Meere im Interesse der Seefischerei Le-

sind , zunächst das Hauptgewicht auf die Klärung
Mage gelegt worden , ob für die Scholle iw Nordsee»
Mte besondere Schonmaßregeln zu empfehlen sind , llm
Mer ein Urteil abgeb -en zu können , bedurfte es ein
, >er Untersuchungen und Beobachtungen über die
Msverhältntsse der vorhandenen Schollenarten . Das

Mere Zeit geschehen , weil die Jahreszeiten erheb»
^ Schwankungen mit sich bringen . Ein Gensralrese-
Miir die Schollenffage ist von den an der Internatio-
M Erforschung der Nordischen Meere interessierten
Mrir ernannt worden , und zwar ein Deutscher , der
Mor der Königlich Biologischen Anstalt aus Helga.

Geheime Regierungsrat Professor Dr . Heincke.
Praktischen Maßnahmen , die Pros . Dr . Heincke zum

Me der Scholle vorschlägt . lausen auf die Wahl eines
st-en internationalen Minimalmaßes hinaus , das
itig die Wirkung haben soll , gewisse Gebiete , aus

M sich die kleinsten Schollen in besonderer Menge
> ten , vor starker Befischung zu schützen«. Während

Lösung der Schollenfrage des Nordseegebietes die
"
Mn Großbritannien , Belgien , die Niederlande,

MAand und Dänemark besonders interessiert sind.
Men sich für die Scholle des Ostseegebietes die glei¬

chen Wünsche von Dänemark und Deutschland . Von
Leiden Ländern sind auch hier umfangreiche Feststellun¬
gen vorgenommen worden.

" Neue Tiere aus dem Okapi -Gebiet . Wichtige
neue Entdeckungen auf zoologischem Gebiet sind durch
die letzte Expedition des Herzogs Adolf Friedrich zu
Mecklenburg gemacht worden , und es ist interessant , sie
auf Grund des prächtigen Reifewerkes „Vom Kongo
zum Niger und Nil " zusaMmenzuskellen . Die Samm¬
lungen , die der Herzog mit heimbrachte , umfassen 860
Säugetiere , 2900 Vögel , rund 400 niedere Wirbeltiere
und etwa 18 000 wirbellose , dazu eine größere Anzahl
von Alkoholpräparaten : Das größte Interesse bot das
Okapirsvier und überhaupt der riesige zentralafrika-
nische Wald . Er birgt Ratten , „so groß wie eine Katze
mit weißem Bauch und weißem Schwanz und einem
mächtigen Schnurrbart "

: Spitzmäuse von der Größe
eines Meerschweinchens , aber nicht im geringsten bissig
und mit großen braunen freundlichen Augen : Nacht¬
affen mit Augen , die im Dunkeln wie Phosphor leuch
ten : Stachelschweine , „nicht die gewöhnlichen ostafrika¬
nischen . sondern die seltenere Urwaldform fAtheruraf
mit langem Schwänze und so verschiedenartigen Haaren
Borsten . Stacheln und Schuppen , daß aus ihrem Fell
allein alle Entwicklungsmöglichkeiten des Haares ver¬
wirklicht zu sein schienen .

" Merkwürdig sind ferner
kleine , überaus zierliche Schopfantilopen , die das Halb,
dunkel des Urwaldes nie verlassen , und langgeschwänzte
Riesenschuppentiere , die auf den Fußwurzelgelenken
gehen , anstatt auf den Zehen . Vom Okapi wurden zwei
Exemplare durch eingeborene Jäger erlegt : ein lebendes
zu beobachten (wie es bisher allein dem britischen For¬
scher Boyd Alexander gelangt , war nicht möglich . Uebri»
gens beabsichtigt das Britische Museum eine eigene Expe¬
dition zur wissenschaftlichen Feststellung eines neuen

Säugetieres im Kongowalde , über das süngst die ersten
Berichte eintrafen . Es ist eine in den Sümpfen zwi¬
schen dem Leopoldsee und dem Tumbafee im Lukenyidi-
gebiet lebende Elefantenart , die von den Eingeborenen
„Wasser - oder Sumpfgraselesant " genannt wird.

" Cafe „Heiratskontor " . In einer Stadt Nieder¬
bayerns kam , wie wir der Straßburger Post entnehmen,
bei einem - Rechtsstreit folgendes Geschichtchen an den
Tag : Der Inhaber eines Cafes hatte vergeblich versucht,
sein Lokal in die Höhe zu bringen . Jeden Tag mußte
er zu seinem Leidwesen feststellen . daß er näher an den
bevorstehenden Ruin herangekommen war . Als - er nun
einmal , von Sorgen erfüllt , die Tageszeitungen las und
sein Blick auf die zahlreichen Heiratsanzeigen fiel , kam
ihm ein rettender Gedanke . Er ließ einige Heirats¬
inserate in di -e Zeitungen fetzen , die ungefähr so lau¬
teten:

Junger Mann mit hohem Einkommen
sucht auf diesem Wege eine sunge Dame
zur Heirat kennen zu lernen . Geld Neben¬
sache ! Offerten nsw.

oder auch:
Junge Dame mit 50 MO Vermögen

(später mehrt wünscht sich mit jungem
Herrn zu verheiraten . Herren mit gutem
Charakter , wenn auch ohne Vermögen,
finden ein sorgenloses Heim usw.

Der Erfolg , den diese Anzeigen hatten , war sehr
groß . Täglich liefen nicht weniger als 20 bis 50 Offerten
ein . die bewiesen , daß viele Herren eine reiche Frau und
viele Damen einen Mann mit hohem Einkommen such¬
ten . Jede dieser Offerten behandelte der Wirt nun
„individuell "

. Er stellte sich brieflich den Herren als die
vermögende Dame und den Damen - als den - heiratslusti¬
gen Herrn vor und bat stets zum Schluß um - eine Zu¬
sammenkunft in dem Cafe Edelweiß . Das war nämlich
sein Lokal ! Seine Hoffnungen gingen vollkommen in
Erfüllung . Jeden Tag herrschte von nun an in seinem
Lokale reges Leben , und wenn sich auch - die Bestellten
nicht trafen , so fand doch gewöhnlich ieder Anschluß . In
kurzer Zeit wurde auf diese Weise das Cafe des - pfiffigen
Wirts als ein Lokal bekannt , in dem man „ Anschluß
finden " konnte , und es erfreute sich durchaus keines
schlechten Rufes . Man nannte es allgemein das Hsi-
ratskontor . Der Besitzer hätte wohl ein sorgloses Leben
führen können , wenn er nicht aus eine falsche Bahn ge¬
raten wäre , die schließlich vor dem Gerichte endete.

Ukilkßk K« rWa.
Berlin . 4 . Dezember . Anstelle des - deutschen Ma-

rineattachees in Wien , Grafen Pofadowski , dessen Unfall
noch in Erinnerung ist , und der einen halb -jährigen Ur¬
laub zur Wiederherstellung seiner Gesundheit erhalten
hat , ist der Kapitänleutnant Freiherr v . Freiberg zum
Marineattache -e in Wien ernannt worden.

Berlin , 4 . Dezember . Gegenüber der Angabe , daß
die Verhandlungen zwischen Deutschland einerseits und
Oesterreich -Ungarn und Holland andererseits über die
Einführung von Schiffahrts -abgaben begonnen hätten,
wird mitgeteilt , daß Verhandlungen mit den gnannten
Staaten wegen der Einführung von Schiff -ahrtsab -gaben
auf der Elbe und dem Rhein noch nicht geführt worden
seien.

Straßburg i . E . . 3 . Dez . Im Beleidi -gungsprozeß
des Bischofs Benzler aus Metz gegen den Privatgeist¬
lichen Abbe Thilmont und den verantwortlichen Redak¬
teur Lutz vom Journal d ' Alsäce wurde der Abbe wegen
Beleidigung zu einem Monat Gefängnis , der Redakteur

Lutz zu 400 lN Geldstrafe oder vierzig Tagen Eefängni»
verurteilt.

Paris, 3 . Dez . Ueber den in der Nacht vom - 24.
zum 25 . November über NordwestMada -gaskar und die
Insel Nossi -Be hingezogenen Lyclon wird weiter gemel¬
det : In Rosst Be wurden viele Schiffe und die Hafen¬
anlagen schwer beschädigt . Zwanzig Eingeborene kamen
dort ums Leben . Zahlreiche Dörfer wurden zerstört.
Die Ernten gingen verloren . In Ambilo und Umgebung
wurden über tausend Hütten zerstört . Der Ort Seffy.
ein Platz mit 4M Hütten , ist vom Erdboden ver¬
schwunden.

Paris , 3 . Dez . Aus Mazagan wird vom 2 . d . M.
gemeldet : Oberst Mangin hat in der Nähe von Demnat
eine feindliche Truppe zerstört , die unter Zurücklassung
zahlreicher Toter entfloh . Die Franzosen hatten sieben
Verwundete.

Paris . 3 . Dez . (Deputiertenkammer .) In der Dis¬
kussion über die Eesetzesvorlage betr . die Infanterie-
kadres erklärte der Kriegsminister Millerand , die Vor¬
lage habe nur den Zweck , die nationale Verteidigung
Frankreichs zu stärken und entspreche einer gebieterischen
Notwendigkeit . Die Annahme der Vorlage werde fast
unverzüglich nicht nur den Wert der Reserven , sondern
auch den der Landwehr erhöhen . Für die Beratnag der
Vorlage wurde die Dringlichkeit beschlossen . — Nächst«
Sitzung Donnerstag.

Serajewo . 3 . Dez . Der Landtag hat die Eisenbahn»
Vorlage mit großer Mehrheit angenommen . Im Laus«
der Debatte kam es durch die Obstruktion der serbischen
Opposition wiederholt zu stürmischen Austritten , so daß
die Sitzung mehrfach unterbrochen werden mußte.

Rom . 3 . Dez . Ein Zimmerkellner feuerte auf den
deutschen Hoteldirektor Ketter vier Revolverschiisse ab.
ohne zu treffen . Dann schnitt sich- der Kellner die Kehl«
durch und verschied nach wenigen Minuten.

Beirut , 3 . Dez . Der Bert L .-A . berichtet : Auf Be¬
treiben des deutschen Konsulats ist auch der bereits ver¬
urteilte Hauptangeklagte aus dem Mordprozeß Anger
festgenommen worden , der sich bisher immer der Ver¬
haftung zu entziehen wußte.

Washington . 3 . Dez . Das Mitglied des Repräsen¬
tantenhauses Levy hat einen Antrag eingebracht . den
Schatzkanzler anzuweisen , fünfzig Millionen Dollars bet
den Nationalbanken zu deponieren , um der lebhaften
Frage nach Barmt ' .' c n.

Kiel. 4 . Dez . Auf der Germania -Werft ist heute
ein für die Türkei bestimmter Minenleger von 38V Ton¬
nen Größe vom Stapel gelaufen.

Berlin. 4. Dez . Heute früh erschien der Kürsch¬
ner Kolk in der Wohnung seines Arbeitskollegen Ma¬
tern . mit dem er in Feindschaft lebt , und schoß ihm nach
einem Wortwechsel eine Kugel in den Kopf . Dann jagte
er sich selbst zwei Kugeln in den Kopf . Er starb bald
nach der Aufnahme in der Charitee . Matern wurde in
ein Krankenhaus gebracht.

Berlin. 4. Dez . Der Geldbriefträger Hoffmann
vom Postamt Nr . 87 begab sich heute früh nach dem
Hause Alt -Moabit Nr . 54 . um dort an einen gewissen
Adolf Werner , der bei einer Familie Wolf in Schlaf¬
stelle wohnt , eine Postanweisung über 1 »N abzuliefern.
Als er läutete , öffnete man ihm und bat ihn . näher zu
treten , mit dem Bemerken , er möchte einen Augenblick
warten . Plötzlich wurde er aus dem dunklen Korridor
von dem angeblichen Werner überfallen . Dieser würgte
ihn am Halse und schlug mit den Fäusten aus ihn ein . ss
daß der Beamte erhebliche Verletzungen im Gesicht und
am Halse davontrug : außerdem wurde ihm ein Zahn
Ausgeschlagen . Auf die lauten Hilferufe des Ueberfalle-
nen ergriff der Täter die Flucht und konnte bisher nicht
ermittelt werden.

Vudapest. 4 . Dez . Eine Versammlung der ver-
! einigten oppositionellen Parteien erklärte in einem Be¬

schlüsse zur Gesetzesvorlage über den Ausnahmezustand
im Kriegsfälle , daß Ungarn wohl geneigt sei . in einem

i etwaigen Kriege dis größten Opfer zu bringen , daß aber
s die Vollmachten , die die Regierung den Militärbehörden
! emräume . allzuweit gingen , namentlich wurde beanstan«
; dst . daß der Ausnahmezustand schon angesichts Ser dro-
z henden Kriegsgefahr verhängt werden lann.

j
! Der Krieg auf dem Balkan.
> Sofia . 4. Dez . DieAg . Vulg . meldet : Der Waf-
! fenstillstand ist gestern abend 8 Uhr in Tschataldscha un-
- terzeichnet worden , und zwar nach dem von Danew vor-
s geschlagenen Text , der folgende Bedingungen festfetzt:
j 1 . Die kriegführenden Heere bleiben in ihren Stellungen.
- 2 . Die belagerten Festungen werden nicht neu verpro-
^ viantisrt . 3. Die Zufuhr von Lebensmitteln für die bul¬

garische Armee wird über das Schwarze Meer und über
- Adrianopel geschehen und zwar vom zehnten Tage nach

dem Abschluß des Waffenstillstandes ab. 4 . Die Frie-
densverhandlungen werden am 13 . Dezember in London
beginnen.

Konstantinopel. 4. Dez . Nachdem die fun¬
kentelegraphische Verbindung mit Adrianopel längere
Zeit unterbrochen war . ist sie nunmehr wieder hergestellt
worden . Nach einem Funlspruch sind dort genügend Le-
bensmittel und Munition für einen Monat vorhanden.
Das Großwesirat veröffentlicht ein Funkentelegramm
ans Adrianopel von gestern nachmittag , wonach in der
vergangenen Nacht ein schwaches Bombardement eröffnet
sei . Um 2 Uhr dauerte ein unbedeutender Artillerie-
kampf auf der Südseite an.
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Die drei Sorte«
find überall bekannt:

Flasche 95 Psg . ,^K « iMvS 10 Fl . 9 Mk,

TllklWN Masche 95 Psg . ,

Mete ' ° s" E.
MM MeStziilMm.

edler Traubensaft , rein und
bekömmlich , Masche 1 .29 Mk.

Ei -sgsr ' i « .

Liedertafel
Hohenkirchen.

Freitag den 13. Dezbr . 1912
in Fokkens Gasthof in Hohen¬

kirchen.
Programm.

! . Teil:

Mäunerchöre, Duette,
gemischte DlMlquartette,

ßkvsrtr
2 . Teil:

Schwank in einem Akt
von M Koninski -Weiß.

Zum Schluß:

Tanzkränzchen.
Anfang 7 Uhr.

Mitglieder der Liedertafel
und des Kriegervereins nebst
Angehörigen 75 Psg , Fremde
1,25 Mk . Eintrittsgeld.

D . B.

KeL.Ü-r *

Sie finden dieselben in größter
Auswahl zu billigsten Preisen im

Spezialgeschäft von

Daselbst erhalten Sie an jedem Schirm
einen Namen gratis.

Durch günstige Gelegenheit
kaufte einen großen Posten

Schulranzel
« . Düchertasche«

in Leder und Plüsch
von den billigsten bis aller-
feinsten , welche sehr billig
wieder abgebe . .

AmW KlmsteM,
Schlachtstraße.

Damen und
Kinderwäsche,

sowie sämtliche

Erstlingswäsche
empfiehlt

Rmßr. « s Bleij,
vorm . I . W - Schleemilch.

N Al Mkl jkSeil ÜSNllSII
ist eine gutsitzende , waschechte
Stürza . Empfehle solche in
eigner Anfertigung billigst

Ge « tz. LsbsV.
Kl Burgstr . 6.

SipÜMpsS,
WWSHÄTVZBLSßHG^

empfiehlt in großer Auswahl

Atocßr . AdslsKley,
vorm . I . W - Schleemilch.

Gen». Chor,
Waddewarder ».

Dienstag den 10 Dez 19L2

bestehend in
Lisds « r » s «L« KTan,

WnffMZVWMSSM
und

B a l l. -Wj
Anfang pünktlich 7 Uhr.

Es laden freundl . ein
R . Hiurichs . d . B.

MWWkUköiüAlWll,
Sonntag den 8 d . M

Versammlung
im Vereinsloka ! (abends 8 Uhr ) .

Tagesordnung:
Hebung der Beiträge , Auf¬

nahme neuer Mitglieder und
Verschiedenes

Das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist erwünscht

Der Vorstand.

MWmIlMmillS-
MsWINlW

Sonnabend , 7 . Dez. , präz 8 Uhr,
bei Böök

Tagesordnung wird dann
bekannt gegeben . D . V.

HH
' A,MÄ« tMAL' ASA ».

Verkauf von Zeitschriften
Sonnabend 7 Uhr bei Willms.

Ar tzWU ßmNbmd
dm l. Wr. ISIS söllt « .
WM kpreWg Mmtag An
S. Az. MMin . 8- irW.

8r. j»r. LöskAM,
WWnmIl. WliM.

Heiratsanzeige.
Ihre Vermählung beehren

sich ergebenst anzuzeigen:
Hermann Duden u . Frau

Juliane gsb . Hinrichs.
Hookfiel , Dez . 1912.

Für dis uns zu unserer Hoch¬
zeit erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen »vir herzlichen
Dank . D . O.

herzensgute Mutter , Schwieg
und Großmutter , Schwes
und Schwägerin,

HLs MLtrus HKS weil.
L «*Wdsr» LPLs H . K. Herrn

Uinr-archll SW
geh , Ahrens,

im 71 . Lebensjahre.
Dies zeigen tief betrübt

dis Hinterbliebenen.
Jever , 3 Dezember 1912.
Dis Beerdigung findet M

tag , 6 Dez . , nachm - 37- ü
in Hohenkirchen statt . A
vom Sterbehause , Südergl
U/2 Uhr.

Todessnzeigrn.
Statt besonderer Anzeige-

Heute morgen 3 Uhr entschlief
nach qualvoller Krankheit unsere

Statt besonderer Anzeige
Heute entschlief sanft w

kurzer Krankheit unser ü
einziger Sohn

Anton
im Alter von 18 Jahren.

In tiefer Trauer
Georg Mennen u - Frau

Jda geb . Laue»
Bübbens , 2 Dez 1912.
Die Beerdigung findet

tag den 6 . Dez . nachm
2'/z Uhr in Hohenkirchen

Danksagungen.
Allen denen , welche un !e>

teuren Entschlafenen das»
Geleit gaben und ihren" ckt

Ag

Kerusprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur: G .erh. Wettermann , Jever.

mit Kränzen schmückten,
wir unfern tief gefühlte« A

Jever . F . G - Eis-nfuhr --

und Fam ilie^

Für die herzliche Teiln^
bei der Beerdigung ^
lieben Schwester u . SAwE
der Hebamme a . D.
Regine Knobbe Wwe»
wir besten Dank . „

Hierzu ein 2. Blatt
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Jeverliindische Nachrichten
Zweites Matt

Aus dm GrOekWtu«.
Jever . 4 . Dezember.

" Aus dem Forstwesen im Herzogtum. Wenn auch
Oldenburg nicht über den Waldreichtum verfügt , wie
ihn andere deutsche Mittelstaaten ihr eigen nennen , so.
ist doch der Beitrag , den das Forstwesen zur Bestreitung
der -Staatsausgaben liefert , nicht unbedeutend . Der
WaldbestaNddes Landes beträgt fast 16 000 Hektar , die
sich wie folgt auf die vier Oberförstereien des Landes
verteilen : Oldenburg 3367 Hektar , Delmenhorst 2319,
Barel 3676 und Cloppenburg 6699 Hektar . Hieraus
wurden 32 250,84 Festmeter verkauft , die an Holzkaus-
Mldern 428 810,57 -N erbrachten . Nach Abzug der Ge¬
winnungskosten verblieb ein Neinertrag von 383 524,38
Mark . Nach Abrechnung der Gehälter , Ruhegehälter,
Betriebskosten usw. konnte als reiner Ueberschuß ein
Betrag von reichlich 176 000 M in den Staatshaushalt
eingestelltwerden . Von dem Bestand entfällt der größte
Teil auf Nadelholz . Mit ihm find gegen 12 000 Hektar,
mit Eichen 2661, mit Buchen 662 und mit anderem
Laubholz 679 Hektar bewachsen. Erwähnenswert er»
scheint , dass eine sehr grosse Fläche mit alten Eichen be
standen ist. Fast 800 Hektar tragen Eichen, die ein Le¬
bensalter von 100 bis mehr als 200 Jahren hinter sich
haben . Gegenüber dem Vorfahre ist ein Mehr von
rund 227 Hektar Waid vorhanden , das durch Neuauf¬
forstungen entstanden ist.

" WissenschaftlicheBallonaufstiege finden am Don
nerstag, den 5 . Dezember , in den Morgenstunden statt.
Es steigen Drachen , bemannte , oder unbemannte Ballons
in den meisten Hauptstädten Europas auf . Der Finder
eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Beloh¬
nung . wenn er der sedem Ballon beigegebenen Instruk¬
tion gemäss den Ballon und die Instrumente sorgfältig
birgt und an die angegebene Adresse sofort telegraphisch
Nachricht sendet.

* Alle Besitzer von alten Briefen , Briefmarken aus
Briefen . Siegeln und Stempelmarken aus den 50er>
Der und 70er Jahren von Preußen , Hannover . Sachsen.
Oldenburg, Württemberg , Hamburg . Bremen , Lübeck,
Badm, Mecklenburg usw. bittet das Kunstförderungs-
museum Aachen. Hochstraße 19 . um Angabe ihrer
Adresse. Genanntes Museum beabsichtigt, das altdeut¬
sche Postwesen und das deutsche Kleinstaatwesen näher
U erforschen . Event . Kauf von solchen Marken und
Tiegeln . Vorläufig sende man nicht die Briese , Marken
»sw . ein . gebe vielmehr nur brieflich an , wieviel Mar¬
ken . Siegeln , Briefe man besitzt und aus welchen Jahren
>ie stammen. — Möge also jeder einmal genau seine
alten Briefschaften . Nachsehen.

"s Hohenkirchen. 3 . Dez . Der hier im Fokkenschen
Msthofe abgehaltene Abtanzball für Schüler war sehr
Zahlreich besucht und nahm einen schönen Verlauf.

Z Rüstersiel. 3 . Dezember. Im zweiten Verkaufs-
Matz der Weideländereien des Gutsbesitzers M . Gerdes
in Mönkhagen (Holsteins zur Gesamtgröße von 15,5725
Hektar, bei Rüstersiel zwischen dem Sieltief und der alten
-Nade belegen , wurden folgende Gebote abgegeben : Für
4 Hektar 17 Ar 1 Qum . Herr Habben , Neuenderalten-
MÄwn. pro Qum . 51 Z , Herr Fr . Meiners , Rüstersiel,
snr 4 Hektar 45 Ar 94 Qum . pro Qum . 38 Z : derselbe
snr42 Ar 4 Qum . pro Qum . 1 M 55 L : Herr Habben
E 6 Hektar 52 Ar 26 Qum . pro Qum . 35 Z : Herr
Mdwirt Bargen zu Roffhausen bot für die ganze Fläche

Summe von 69 297 -N . Der Zuschlag wurde nicht
erteilt . Am 12 . d . M . soll ein dritter Termin statt-
Nnden.

Rüstringen, 2 . Dezember. Der Neubau der zwei-
M Pastorei in Neuende ist fetzt gerichtet worden . Er
^

kl Zu Mai bezugsfähig sein. Der Bau ist auf den Kir.
Anländereien neben der ersten Pastorei erbaut und
Met etwa 40 000 -N.
.

" Oldenburg. 3 . Dez . Ein Lehrer der Fortbikdungs-
Mle stürzte von der Treppe herab und erlitt nicht uw
Mhrliche Quetschungen . — Ein „nationales " Jubi-

hat ein Oldenburger Verein feiern können, näm-
"ch die Kohlfahrtlervereimgung . die anläßlich ihres

Ausflug ins Ammerland machte. — Durch einen Schlag
anfall ist Lehrer a . D . Barelmann . Mitglied des Kirchen¬
rats . eine auch außerhalb der Stadt bekannte Persönlich-,
keit , gestorben.

- Oldenburg, 3 . Dez . Der Großherzog ist gestern
abend im Automobil hierher zurückgekehrt. Äm 25 . Juni
trat er mit seinen Kindern , nach einem längeren Auf¬
enthalt in Rastede , eine Seefahrt auf der Jacht Lensahn
an . nachher verweilte der Hof in Lensahn . Eutin und
Potsdam.

Die Oldenburger Friedhofs-Ausstellung, die im
kommenden Frühjahr auf dem Gertrudenfriedhose beim
Mausoleum stattfinden soll , verspricht auch für unser
Land die Abkehr von der bisherigen unkünstlerischen und
— mit Ausnahmen natürlich — sehr schablonenhaften
Art der Grabdenkmäler und ihrer gärtnerischen Anlagen !.
Nach den wirklich beachtenswerten Leistungen unserer
Architekten, Bildhauer und Handwerker und nach den
künstlerischen Erfolgen unserer Gärtner beim Bewerb
um Ausgestaltung des Dobbenviertels können wir eine
Ausstellung erwarten , die für den Nordwesten Deutsch¬
lands von entscheidender Bedeutung ' ist. Wenn auch
langsam (zu hoch darf man bekanntlich seine Erwartun¬
gen Lei kulturellen Verbesserungen nicht spannens , so
wird doch allmählich der Gedanke Platz greifen , daß auch
unsere Friedhöfe von dem allgemeinen Streben nach Ee --
schmacksverbesserung berührt werden sollten . Die Ent -,
würfe sind teilweise eingelausen . es darf hier sedoch der
Wunsch ausgesprochen werden , daß sich noch in letzter
Stunde weitere Handwerker finden , die sich mit einem
Grabdenkmal , einem Kreuz oder einer Umfriedigung be¬
teiligen wollen . Der Ausstellungsplatz ist so ideal wie
möglich. Ein Katalog wird dafür sorgen, daß die be¬
teiligten Firmen ses sind grundsätzlichnur Oldenburgers
auch geschäftliche Erfolge haben werden . Anmeldungen
zur Ausstellung sind an die Direktion des Kunstgewerbe?,
museums zu richten . Dorthin sind auch die Entwürfe
zu senden, die dann von einer Kommission (Geh. Bau¬
rat Klingenberg . Baurat Rauchheld . Hofgürtner A.
Muß , Oberlehrer Pfannkuche und Direktor Dr . Raspes,
endgültig zur Ausführung für die Ausstellung bestimmt
werden.

Rastede. Die Gastwirtschaft Wulf in Mollberg
ist aus unaufgeklärte Weise am Montag durch ein Scha¬
denfeuer vernichtet worden . Das Einaut ist mit gerin¬
gen Ausnahmen verbrannt.

- Nordenham. Echt „brüderliche Liebe" bezeigte
ein Schneider , dessen Bruder auf der Friedrich -August-
Hütte als Meister beschäftigt ist . Er bestahl ihn in sei¬
ner Abwesenheit um etwa 160 -N und verduftete.

" Blexen . Vermißt wird seit zehn Tagen der Nor-
denhamer Schiffer Wiedenstret , der den Tankleichter der
Blexersander Metallwerke führte . Man hat Anlaß , zu
vermuten , daß der verheiratete , etwa Wsährige Mann
ertrunken ist.

Aus den UMarMien.
Wilhelmshaven . 3 . Dezember. Ein recht origi¬

nelles Inserat findet sich heute in einer Wilhelmshave-
ner Zeitung . Es lautet : „Reelles Heiratsgesuch ! Ein
armer , heruntergekommener und dem Trünke ergebener
Gärtner wünscht sich mit einem älteren Mädchen smit.
Kind nicht ausgeschlossen ^ zu verheiraten . Offerten
usw.

" Wahrscheinlich hat jemand einem „guten"
Freunde etwas am Zeuge flicken wollen . — Der Bal¬
lon Nordsee, der Sonntagmittags um 12 Uhr bei der
Gasanstalt aufftieg , landete nachmittags 2 .25 Uhr in
der Nähe von Stade . — Gestern morgen hat sich! in Fort
Schaar der Unteroffizier R . der 1 . Komp . 2 . Seebat . ,
kommandiert zum 3 . Seebataillon , mit seinem Dienst-
gewehr erschossen. — Gestern morgen verunglückte ein
Matrose von „Posen " beim Aussetzen einer Ruder-
barkasfe. Beim Schwenken des Hebekrans brach ein
Stander , durch den das Boot losgelöst wurde und aus
Deck fiel . Dem Unglücklichen wurde das Rückgrat ge¬
brochen. er war sofort tot . — Die hiesige Gewerbeschule
wird zurzeit von 840 Schülern besucht !: hiervon gehören
380 Lehrlinge und 60 jugendliche Arbeiter zur kaiserl.
Werst . Die Lehrtätigkeit üben 2 Lehrer im Hauptamt
und 32 Lehrer im Nebenamt aus.

Wilhelmshaven , 3 . Dez . Am heutigen Tage fand
in der Kaiserkrone der Basar des Vaterländischen^
Frauenvereins statt . Der Besuch war sehr gut . Es
waren zum Besuch anwesend u . a . der Herr Stations¬
chef und viele Offiziere , die Herren Bürgermeister . Se¬
natoren und zahlreiche Bürger . Die Kauflust war eine
schr rege . Der Ueberschuß ist jedenfalls auf mehrere,
tausend Mark zu berechnen. ...»^ Neustadtgödens. Unter reger Beteiligung fand
am Sonnabend im ZiegfeldschenSaale das erste Winter-
vergnügen des hiesigen Tanzveteins statt . Die Konzerll-
und Vallmusik . ausgesührt von der Vareler Stadtkapelle ,
fand allgemeinen Beifall . Der Ball hielt die Festteil¬
nehmer lange in der vergnügtesten Stimmung bei¬
sammen.

* Bremerhaven, 2 . Dezember . Der Bremer Vier-
master Nomia , Kapitän W . Himme . ist am 10. Juli
1912 mit einer Ladung Kohlen von Newcastle nach An-
tofagasta in See gegangen und hat den Bestimmungs¬
hafen nicht erreicht. Es ist deshalb sein Untergang zu
befürchten. Vom Seeamt werden Aufrufe erlassen, um
etwas über den Verbleib des Schiffes oder seiner Be¬
satzung zu erfahren.

KklilWks.
- Die königlichen Gagen der Ex-Favoritin . Wäh¬

rend König Manuel , der Ex-König von Portugal , von
Mißerfolg zu Mißerfolg schreitet, legt seine einstige
Freundin , die Soubrette Gaby Deslis . eine glänzende
Laufbahn zurück . Sie ist vor kurzem in Newyork einge-
trofsen . wo sie von den amerikanischen Snobs mit einer
an Wahnsinn grenzenden Verehrung empfangen wurde.
Obgleich ihre künstlerische Unzulänglichkeit allgemein
anerkannt ist . sind ihr von den amerikanischen Jm-
pressgrii Gagen und' sonstige Vorteile eingerüumt wor¬
den . wie sie sonst nur große Sterne , etwa Sarah Bern¬
hardt . durch ihre große Kunst und ihre glänzende Büh¬
nenlaufbahn verdienten . Gaby Deslis erhält, -Menso
wie Sarah Bernhardt ein festes Honorar von 25 000
Francs pro Woche , wobei selbstverständlich alle die Aus»
lagen für Reise und Verpflegung nicht einbegriffen , sind,
die von den Unternehmern extra bezahlt werden . Beide,
Sarah Bernhardt und Gaby Deslis , haben einen An¬
spruch auf Beförderung und Verpflegung „ ihres Cesol,
ges"

. aber während die große Tragödin sehr bescheiden
mit einem Kammerdiener und einer Kammerfrau reist,
schleppt die ehemalige Freundin des kleinen Königs von
Portugal über den Atlantischen Ozean und durch die
Vereinigten Staaten auf Kosten ihres Jmpresfarios
einen Tänzer namens Harry Pilcer , einen Oberchausfeur
zwei Unterchausseure , einen Sekretär , dem drei Gehilfen
zur Seite stehen, eine Ankleidezofe, eine Gouvernante
und drei Kammerfrauen hinter sich her . im ganzen 13
Personen . Wenn Könige inkognito reisen , pflegt ihr
Gefolge bescheidener zu sein . Als die Soubrette mit
ihrem Personal in Newyork landete , hatte sie erst ge»
wisse Auseinandersetzungen mit der Zollbehörde , die die
Bijouterien der Künstlerin , die einen ganzen Laden zu
füllen - vermöchten, nicht ohne weiteres in das Land - der
Freiheit einlassen wollte . Newyorker Blätter geben fol¬
gendes Verzeichnis von den Kostbarkeiten der Künstlerin
samt ihrem Wert : Ein Kollier von Diamanten und
Saphiren , das aus eine Million Francs geschätzt wird:
ein anderes Kollier , nur aus Brillanten bestehend, dessen
Wert ebenfalls eine Million betragen soll : ein kleines
Kollier von 42 weißen Perlen . 200 000 Francs wert:
ein aus 180 000 Francs geschätztes Kollier , aus 43 Per¬
len bestehend: ein anderes , das 47 kleine Perlen ent¬
hält , repräsentiert einen Wert von 135 000 Francs;
wieder ein anderes , das aus Perlen und Diamanten ge¬
bildet ist . hat 226 000 Francs gekostet : ein mit sieben
Brillanten geschmücktes Gehänge im Wert von 90 000
Francs : ein als Ring gefaßter Brillant für 65 000 Fr . ,
und ein anderer Brillantring im Wert von 60 000 Fr . :
endlich ein Diadem , für das der Spender 150 OOO Francs
ausgegeben haben dürfte . Im ganzen repräsentieren dis
Juwelen der Künstlerin , wenn man von den gewöhnli¬
chen Schmucksachen absieht, mit denen sich Gaby Deslis
auf der Reise schmückt, ein Vermögen von mehr als drei!
Millionen Francs.

MMlU »k« S. MM M 1A . Jahrgang.
25sährigen Bestehens einen festlich ausgestalteten Kohl



Sitzung des AmLsrnLs
des Amtsverbnndes Jener.

Jever . 4 . Dezember. Der Amtsrat des Amts¬
verbandes Jever verhandelte gestern in der Sitzung fol¬
gende Angelegenbeiten:

1 . Wahl eines Mitgliedes der Kommission für die
Festsetzung des Marktkalenders und eines Stellvertre¬
ters für 1913. Es erfolgte Wiederwahl der Herren H.
Habben -Quanens und Mammen -Hohenkirchen.

2. Wahl von drei außerordentlichen Mitgliedern
der Schätzungsausschüsse für den Amtsbezirk Jever auf
Grund des Art. 44 des Einkommensteuergesetzes vom 12.
Mai 1906. Es erfolgte die Wiederwahl der Herren H.
Habben -Quanens . Wiggers -Hooksiel und Albers -Tido-
feld.

3 . Wahl von 4 bürgerlichen Mitgliedern der Er¬
satzkommission und 4 Stellvertretern für die Jahre 1913.
1914 und 1915. Es wurden als Mitglieder gewählt:
E . Daun , Carl Haschenburger. U . Ahmels und Hinr
Jantzen lSchlosserstrZ. Jever : die bisherigen Ersatz¬
männer wurden wiedergewählt.

4 . Wahl von 3 Taxatoren und 3 Stellvertretern der¬
selben gemäß 88 1v und 16 der Ministerialbekannt¬
machung vom 19 . Juni 1902 betr. Pferdeaushebungsvor¬
schrift für die Zeit vom 1. April 1913 bis dahin 1919.
Es wurden gewählt die Herren : Siuts . Hayungs , Bru¬
der , I . Daun , Schömering und Hinr . Jantzen . Jever.

5 . Neuwahl der Eberkörungsverbandskommission
für die Jahre 1913 bis 1916. Als Mitglied wurde für
Herrn Schipper -Wiardergroden , der eine Wiederwahl
ablehnte , Herr H . Harms -Schönhörn gewählt , im übrigen
erfolgte Wiederwahl.

6 . Wahl eines Amtsratsmitgliedes zur Teilnahme
an den Visitationen der Amtsverbandskasse. Für den
verstorbenen Herrn Plagge wurde Bankier W . Minssen
sJeverl gewählt.

7 . Feststellung der Amtsverbandskasse- Rechnung
für 1 . Mai 1911-12. Nach Beantwortung der Bemer¬
kungen wurde die Rechnung festgestellt'.

8 . Feststellungder Sophienstiftsrechnungfür 1 . Mai
1911-12. Erledigt , wie vorhin,

9 . Nachbewillignng von Kosten für die Wander-
haushaltungsfchule. Es mutzte die Nachbewilligung ein¬
gestellt werden , weil die Einrichtungskosten der Schule
wesentlich mehr Kosten erforderten , als anfangs nach
eingezogenen Erkundigungen vorgesehen waren . Vom
Amtsrat wurden 900 -N nachbewilligt.

10 . Antrag auf Genehmigung eines Kostenan¬
schlags zum Van eines Gebäudes für die landwirtschaft¬
liche Winterschule. Nachdem verschiedene Herren zu die¬
sem Punkt gesprochen hatten , dafür und dagegen , wurde
der Antrag mit grotzer Mehrheit abgelehnt . Die Wie
Herausnahme der Baufrage wird voraussichtlich erst dann
erfolgen , wenn über das Fortbildungsschulgesetz entschie¬
den ist . — Der Herr Amtshauptmann brachte den
mündlichen Antrag ein , die dem Amtsvorstand gehören¬
den Baumschulen zu verkaufen . Der Antrag wurde an¬
genommen : es sollen die vorhandenen Bäume und die
betr . Landabschnitte für Rechnung des Amtsverbandes
verkauft werden.

Nach Schlutz der Sitzung erwähnte der Amtshaupt¬
mann .datz die gegenwärtige Sitzung die letzte sei . an
der er als leitender Amtshauptmann teilnehme . Eng
verbunden mit dem Amtsverband Jever und den Herren
des Anusrats habe er stets hohe Befriedigung in dem
Wirken Mr das Wohl de sAmtsverbandes gefunden , er
wolle wünschen, datz fernerhin in so schöner , fachlicher
Weise fortgeschritten werde . Den Herren des Amtsrats
müsse er danken : datz sie ihm die Geschäftehätten erleich¬
tern helfen, dem Amtsverband Jever wünsche er alles
Gute . — Herr Rentner Jken -Hooksiel sprach als Vor¬
sitzender des Amtsrats dem Herrn Amtshauptmann den
Dank des Amtsverbandes aus Br das stete Entgegen¬
kommen und segensreicheWirken , er wünsche namens des
AmtsverbaNdes dem Herrn Amtshauptmann in seiner
neuen ' Stellung nur das Beste. Lebhaftes Bravo er¬
folgte nach diesen Ausführungen.

MWlW von MMW » du HvndlvM
s mdHMWr.

Für die Verjährung der Forderungen der Hand¬
werker , Kaufleute und Hausbesitzer ist der 1 . Januar
1913 ein kritischer Tag . Mit Rücksicht auf die zur Ver¬
hinderung der Verjährung zu ergreifenden Matznahmen
ist es notwendig , schon heute näher darauf einzugehen

Die Versährung , die das Bürgerliche Gesetzbuch in
den 88 104 bis 225 regelt , ist eine Einrichtung im In¬
teresse des Rechtsfriedens und der Rechtssicherheit. Sie
hat den Zweck , der Behelligung mit veralteten Ansprü¬
chen . die der in Anspruch genommene Gegner nicht mehr
genau feststellen kann , vorzubeugen . Dem Gläubiger
soll nicht sein gutes Recht entzogen werden , sondern dem
Schuldner soll ein Schutzmittel gegen unberechtigte An¬
sprüche gegeben sein, ohne auf die Sache selbst einzu¬
gehen . Die Versährung ist an bestimmte Fristen gebun¬
den . Die regelmätzige Dauer beträgt 30 Jahre , doch
hat das Gesetz Br viele Fälle bedeutend kürzere Ver¬
jährungsfristen festgelegt. Dieselben sind entweder auf
Zeinen gemeinsamen Gesichtspunkt zurückzuführen, oder

sie beruhen auf Sonderbestimmungen des Bürgerlichen
Gesetzbuches.

Der gemeinsame Gesichtspunkt für eine Verkürzung
der Versährung ist die Rücksichtnahmeauf die Geschäfte
des täglichen Verkehrs . Dieselben sind zumeist so un¬
bedeutend . datz die Beteiligten sie nach längerer Zeit
vergessen haben , da schriftliche Notizen zumeist nicht ge¬
macht und Quittungen nicht erteilt werden . Ich denke
hierbei an unsere täglichen kleineren und grötzeren Ein¬
käufe. die wir gleich bezahlen , aber keine Quittung ver¬
langen . Durch eine kurze Veriährung soll der Käufer
gegen eventl . Gewissenlosigkeit der Verkäufer geschützt
werden . Insbesondere spielt dies bei Erben eine große
Rolle . Andererseits erUpricht es dem Interesse des
Verkäufers , wenn der Käufer nicht sofort bezahlt hat,
datz er durch eine kurze Verfährungsfrist gezwungen
wird , eine Klarstellung des Sachverhalts herbeizuBH-
ren . Mon wollte weiterhin durch kurze Verjährungs¬
fristen einer allzugrotzenBorgwirtschaft im Geschäftsver¬
kehr Schranken setzen.

Für Handwerker , Kaufleute und Gewerbetreibende
überhaupt kommen in der Hauptsache die zwei- und vier-
jährigen Verjährungsfristen in Betracht , die im 8 IW ff.
des Bürgerlichen Gesetzbuches Br die einzelnen Fälle
ausgezählt sind . Aus dem Katalog der zweijährigen
Verjährungsfristen interessiert der Fall unter 1 , nach
zwei Jahren verjähren die Ansprüche der Kaufleute.
Fabrikanten , Handwerker und denjenigen , welche ein
Kunstgewerbe betreiben , Br Lieferung von Waren.
Ausführung von Arbeiten und Besorgung fremder Ge¬
schäfte , also die Lieferung von Waren und Leistungen
an Privatkunden : weiterhin 2 , die Ansprüche der Lehr¬
herren und Lehrmeister wegen des Lehrgeldes und an¬
derer im Lehrvertrage vereinbarter Leistungen , sowie
wegen der für die Lehrlinge bestrittenen Auslagen.

Aus den Fällen , nach welchen vierjährige Verjäh¬
rung eintritt , kommen in Betracht:

1 . die oben bezeichneten Ansprüche der Kaufleute
Fabrikanten , Handwerker usw. , wenn die Leistung für
den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgte , wenn also
der Holzhändler dem Schreinermeister Holz zum Verar¬
beiten , der Farbhändler dem Malermeister Farbe zum
Geschäft liefert.

2. die Ansprüche auf Rückstände von Zinsen , mit
Einschluß der als Zuschlag zu den Zinsen zum Zwecke
allmählicher Tilgung des Kapitals zu entrichtenden Ve-
tläge und die Ansprüche von Met - und Pachtzinsen.

Während im allgemeinen die Verjährung beginnt
mit dem Tage der Entstehung des Anspruchs, hat das
Bürgerliche Gesetzbuch Br die kurze zwei- und vierjährige
Verjährung den Beginn derselben auf den Schlutz des
Jahres festgesetzt , in welchem der Anspruch entsteht . Für
alle Forderungen also, die gemäß der obigen Aufzählung
im Jahre 1910 entstanden find, beginnt die Verjährungs¬
frist erst am 1 . Januar 1911. Bei zweijähriger Ver¬
jährungsfrist sind also die Forderungen aus dem Jahre
1910 am 1 . Januar 1913, bei vierjähriger am 1 . Ja¬
nuar 1915 verjährt.

Die Verjährung ist gehemmt , wenn man dem
Schuldner die Zahlung auf gewisse Zeit gestundet hat.
Diese Zeit also kommt für die Verjährung nicht in Be¬
tracht und dieselbe läuft erst weiter , wenn die Stun¬
dungsfrist abgelausen ist. Gehemmt ist die Verjährung
weiterhin bei Forderung zwischen Ehegatten , solange die
Ehe besteht, bei Ansprüchen zwischen Eltern und Kin¬
dern usw.

Während bei der Hemmung der Verjährung die vor
derselben liegende Zeit mitgerechnet wird , beginnt bei
Unterbrechung der Verjährung eine neue Fristberech¬
nung . Dies ist der Fall , wenn der Schuldner seine
Schuld durch Abschlagszahlung . Zinszahlung . Sicher¬
heitsleistung oder in anderer Meise , z . B . durch Um¬
wandlung des Kaufpreises in eine Darlehnsschuld aner¬
kennt . Ist eine solche Anerkennung nicht zu erreichen,
so mutz der Gläubiger eine gerichtliche Geltendmachung
seiner Ansprüche herbeiführen . Hierbei steht ihm u . a.
zur Seite entweder:

1 . der Weg der Klage , sei es auf Zahlung , auf Fest¬
stellung des Anspruchs, auf Erteilung der Vollstreckungs¬
klausel oder auf Erlassung des Vollstreckungstitels.

2 . der Zahlungsbefehl . Hierbei ist Sorgfalt auf die
richtige Ausstellung desselben zu geben : denn ein Form¬
fehler verhindert die Zustellung , welche erst die Verjäh¬
rung unterbricht , und zu einem neuen Antrag ist es
dann zumeist wegen bereits eingetretener Verjährung
zu spät.

Die Unterbrechung der Verjährung durch Zustellung
des Zahlungsbefehls dauert nur Br diesen Moment:
nach der Zustellung beginnt sofort wieder eine neue Ver¬
jährung . während bei der Klageerhebung ! die Unter«
brechung anhält , bis der Prozetz rechtskräftig entschieden
ist. Da nach Erledigung des Prozesses mit ' rechtskräfti¬
gem Urteil die Sachlage klargelegt und die Gefahr der
Verdunkelung beseitigt ist . liegt kein Grund vor . nun¬
mehr wieder eine kurze Verjährungsfrist eintreten zu
lassen : vielmehr verjähren diese rechtskräftig festgestell¬
ten Ansprüche erst in 30 Jahren.

Nach alledem kann dem Mittelstände nicht dringend
genug geraten werden , seine Bücher daraufhin zu prüfen,
ob eine Veriährung zum Schlüsse des Jahres eintritt
oder nicht und eventl . eine der obigen Matznahmsn zur
Verhütung der Verjährung ergreifen . Eine Klotze Zw
sendung der Rechnung genügt nicht.

Syndikus Dr . H . Coelsch - Barmen.

Nniilislhtks.
" Prinz Heinrich und die sibirische Bahn.

Heinrich von Preußen hat an die sibirische Eisenbahn ein
Schreiben gerichtet , worin er um die Begnadigung des
LokomotivBhrers Tischon bittet , der wögen Mitschuld
an einer Zugentgleisung degradiert worden war . In
dem entgleisten Zuge hatte sich , wie seinerzeit berichtet
auch Prinz Heinrich von Preutzen befunden , der zur Bei¬
setzung des Mikados nach Japan reiste. Die Leitung der
sibirischen Bahn hat dem Wunsche des Prinzen entspro¬
chen und Tischon wieder in seine frühere Stellung ein¬
gesetzt.

" Köln , 3 . Dez. Heute nachmittag wurde die Ehe¬
frau eines Hotelbesitzers in ihrem Hotöl an der Maxi-
minenstratze von dem Schwiegervater ihres Sohnes durch
drei Revolverschüssegetötet . Die Tat ist auf Familien¬
streit zurückzuführen. Der Täter , ein Förster , wurde
festgenommen.

- Metz. 3 . Dez. Das Schwurgericht hat heute den
Zigeuner Ebender aus Michelnau wegen Mordversuchs
an dem EendarMeriöwachtmeister Riegel unter Zubilli¬
gung mildernder Umstände zu fünf Jahren Zuchthaus
verurteilt . Der Angeklagte ist bekanntlich nutzer diesem
Mordversuch mit seinem Bruder auch an der Ermordung
eines Försters bei Hanau beteiligt.

" Die unleserliche Namensunterschrift. Aus Düssel¬
dorf wird berichtet : Ein hiesiger Rechtsanwalt hatte für
einen Klienten Berufung gegen ein schöffengerichtliches
Erkenntnis eingelegt , die am 2 . d . M . vor der Straf¬
kammer verhandelt werden sollte. Der Gerichts»»»
sitzende gab jedoch bekannt , datz die Berufungsschrift den-
gesetzlichen Anforderungen nicht entspreche, da sie keine
gültige Unterschrift trage . Anstatt des Namens des
Rechtsanwalts seien „einzelne Striche " vorhanden , die-
als Unterschrift nicht angesehen werden könnten . Dir.
Berufung wurde deshalb ohne weiteres abgewiesen.

Literatur.
Jllustr . Hausbibliothek für nützliche und belehrende

Beschäftigung. Unter diesem Eesamtitel erscheint im
Berlage von Hermann Schneider Nachf. , Pötzneck . eine
Anzahl kleiner Hefte, die in leicht fatzlicher Weise die
Anleitung zur Herstellung der verschiedensten Apparate
bei geringsten Kosten geben. Die setzt fertig vorliegende
erste Serie umfatzt 12 Hefte folgenden Inhalts : Bd. l
Modell Z , 3 . Die Herstellung eines betriebsfähWir
Luftschifes. Bd . 2 Dampfschiff. Bd . 3 Elektromotor»
Bd . 4 Elektrische Stratzenbahn . Bd . 6 Funkenidukttr
Bd . 6-7 Auto . Bd . 8 Telephon . Bd . 9 Interessante
chemische Laboratoriumsarbeiten . Bd . 10 Elemente und
Akkumulatoren . Bd . 11 Projektions -Apparat und Zau¬
berlaterne . Bd . 12 Dynamomaschine . Freunde einer
wirklich anregenden Selbstbetätigung , ganz gleich . ob
jung oder alt , werden den Heftchen viele anregende
Stunden ' verdanken . Preis der einzelnen Nummer
25 ^ . 12 Bändchen 2 -N . bei direkter Lieferung 2 .40 3t.
Wir können die Heftchen unseren Lesern auf das Beste
empfehlen.

Von Liebe und Ehe. Gedichte von Roland vom
Hochplateau . Preis 55 Z . Verlag von Hermann
Schneider Nachf. , Pötzneck i . Thür . — Eine Sammlung
teils ernster , teils humoristischer, teils satirischer Ge¬
dichte über Liebe und Ehe , die sich recht gut zum Vortrag
eignen , aber auch als angenehme , leichtere Lektüre man-
mech willkommen sein dürften.

Neue humorvolle Bücher . Wir leben in einer Zeit,
welche ernste Arbeit erfordert und daher auch an unsere
Nerven grotze Ansprüche stellt. Unser Bestreben sollte
daher darauf gerichtet sein, uns Ablenkung! zu verschaffen
und mit Freuden jedes neue Werk zu begrützeu, welches,
in humoristischer Weise geschrieben, uns die Gelegenheit
bietet , auch einmal herzlich zu lachen oder mit den Klei¬
nen gemeinsam in diese Fröhlichkeit einzustimmen. Ein
solches Merkchen, von einem bekannten Eharlottenburaer
Herrn verfasst und von einem aufstrebenden Künstler m
fünf Farben hochkünstlerisch und sehr humoristisch illu¬
striert . ist bereits unter dem Titel „Fix , Nix und Trft,
das böse Kleeblatt .

" lustige Bücher für Erotz und Klein,
in 3 Bänden erschienen und fast überall vorrätig . Die/
Bücher beschreiben die kleinen Streiche der Buben At,
Nix und Trix in recht drolligen , doch moralisch gehalte¬
nen Versen . Hier ist gesunder Humor für fung und all
grotz und klein , und wem dieser Artikel mit seinen drolln
gen Illustrationen eine Mark wert ist, denn so rock»
feder Band verkauft , der findet in diesen Büchern nebst
seiner Rechnung die vollste Befriedigung.

Hrmdelsteil.
Berlin, 3 . Dezember . sAmtliche Preisfeststellung ^

Berliner Produktenbörse . Preise in Mar ? für 1000 Klgr . st
Berlin netto Kassel

v. Schluß 12 .18 1 .18 Schl»«
Wetzen Dezember 204.50 2 :4,00 204. ' S 204 25

Mar 209, ' 0 208. 25 208.50 208 .25
Roggen Dezember 175,75 175 .25 175,50 175,25

Mai 176 .25 175 .25 175,50 175.25
Hafer Dezember 176,75 176 25 178/0 176 60

Mai -75 00 174,75 174,25 174 .25
Mais Dezember 14400 -

Mai 144/0 - ,- —

Rüböl Dezember «7 .70 " , " - ,- «7,70
Mai 85 .90 65,30



Amtliche Anzeigen.
>,r Vorsitzende des Schätzungs-
ausschufses der Gemeinde

Oldorf.
Jever , 30 Nov . 1912

Nie Steuerrolle der Ge¬
linde Oldorf liegt vom 3 . n.
, bis zum 16 . n M . ein-
l. im Geschäftszimmer des Ge-
lindevorstehers Groninger zu
idorf zur Einsicht der beteb
^en Steuerpflichtigen aus . Die
nsicht ist jedem in der Rolle
rzeichneteu, jedoch nur in
M auf seine eigene Steuer-
Mlagung , grstattet.
fegen das Ergebnis der Ver¬
tagung steht den Steuer-
chtigen das Rechtsmittel des

Spruchs zu . Der Einspruch
innerhalb einer Ausschluß-
i von 3 Wochsn , beginnend

ji dem auf den Ablauf der
urlegungszeitfolgenden Tage,
i dem Unterzeichneten Vor¬
enden des Schätzungsaus-
usses zu erheben, also späte»
ms am 6 . Januar 1913.
» dem Einsprüche müssen die
lünde, aus welchen dis Ver¬
tagung angefochten wird , an-
lgeben werden . Etwaige Be-
«smittelkön nen dabei benannt
«den. Bei unbegründeter
inlegung von Rechtsmitteln
ens der Steuerpflichtigen

>IIm diesen die Kosten zur Last,
je Zahlung der veranlagten
üeuer wird durch die Ein¬
ung von Rechtsmitteln nicht
Gehalten.
Zür die auswärtigen Steuer-

ßchtigen, an welche nach
tike! 48 Abs. 3 des Ein-
inmensteuergesetzes und Av¬
il 33 des Vermögenssteuer-

es eine besondere Benach-
ihtigung über ihre Veran-
Mng zu erfolgen hat, ist die
Ge Einspruchsfrist nicht maß-
ibmd.

Drost

»rstand der Wanger-
lm- ischen Sielacht«

Jever , 3 . Dez 1912.
Die am 6 und 30 . v . Mts.
Gnntgegebenen Termine be-
chnd Wahlen zur Ergänzung
ASielachtsausschusseswerden

folgt verlegt:
1 für den 1 . Wahlbezirk

auf Freitag den 27 . d . M.
nachmittags 3 /z Uhr
im Wirtshaus zu Ol¬
dorferbaum ;

2 für den 2 . Wahlbezirk
auf Montag den 30 . d . M.
vormittags 9 Uhr in
Willms Wirtshaus Zu
Waddewarden;

2 für den 3 . Wahlbezirk
auf Montag den 30 . d . M.
vormittags 1l Uhr in
Donners Wirtshaus zu
Altebrücks;

t für den 4 . Wahlbezirk
auf Montag den 30 . d. M.
nachmittags 2 Uhr in
Peters Wirtshaus in
Wiarden;

^ für den 5 . Wahlbezirk
auf Montag den 30 . d. M.
nachmittags 4 Uhr in
Cordes Wirtshaus in

. Kaissrshos
^>e Genossenverzeichnisse lie-

? nunmehr vom 4 . bis zum
^ M in den am 6 . v M.
^ nntgsgebenen Wirtschaften

Einsicht aus . Einwendun-
" sind bis zum 24 . d . M.

Vorstand schriftlich einzu-
Men.

übrigen behält es bei der
"anntmachung vom 6 . v . M

Bewenden
I . B : Werner

-in

dungsstücken abhanden gekom¬
men und wahrscheinlich ge¬
stohlen worden:

2 blaue Flanellhemden,
1 Normalhemd,
2 Paar graue Socken,
3 Hosen , zwei dunkel und

eine grau,
1 neue dunkle Jacks,
1 neue dunkle Wests,
1 neue blaue Mütze mit blan¬

kem Schirm,
1 Paar neue hohe Schnür-

schnuhe,
1 rotbuntes und ein blaues

Vorhemd , noch neu.
Dis Sachen haben einen Wert

von 60 Mark.
Ich ersuche um Nachforschung.

— 697/12.
I V . : Carels

Gemeind?Ische.
Gemeinde Sunde.

Als gefunden ist abgegeben
ein Fahrrad , Marke Diamant
Nr 57955 . Der Eigentümer
kann dasselbe gegen Erstattung
der Unkosten in Empfang
nehmen , andernfalls nach den
gesetzlichen Vorschriften damit
verfahren wird.

G . Lührs , Gem - V.
Sande , 3 . Dez . 1912

Armensache.
Verpachtung.

Die Armenkommission in
Tettens läßt Sonnabend den
7 . Dezember d I nachmittags
5V, Uhr in Frau Carstens
Gasthause in Tettens den Teil
des Armenlandes , welcher öst¬
lich von der Eisenbahn belegen
ist, auf drei nacheinander
folgende Jahre zum Beweiden
sowie den westlichen Teil des¬
selben Landes unter den als¬
dann bekannt zu machenden
Bedingungen als Gartenland
verpachten.

W Hintzen, G . - V.
Tettens , 2 . Dez 1912.

LtNUit ArrzeW.
Habe zwei 3räumige IVstz-

« « MKS « mit vielem Garten¬
grund , Stall und Bodenraum
auf Mai 1913 zu vermieten.

Langewerth . B - Hinrichs
Ein gutes Bullkalb zu ver¬

kaufen.
Langewerth . Heiken.
Junge hochtragende Kuh zu

verkaufen.
Jever , Grashaus . Daun.
Ein 3jähr . hochtragendes

Beest zu verkaufen.
I Becker.

Neu - Aug . - Groden.
Hochtragende 2kalbige Kuh

zu verkaufen
Rhaude._ Müller.
Im Auftrag zu verkaufen

eine 2 kalkige hochtragende Kuh
und eine im Juni kalbende
beste junge Kuh.
St Annentor . Harm Jausten.

Verkaufe ein fettes Schwein,
6 bis 7 Ztr . schwer , sowie einige
belegte Schafe.

Tralens . H Schipper.
Ksoksi zu verkaufen.

I . M Jantzen.
Fsldhausen b . Heidmühls.
Zu verkaufen ein MsrLLso«

fthrvsL « zum Weiterfüttern,
auch sehr passend zur Zucht.

Siebetshaus R Eden.

3US o !
"
. Osi 1< 6 s

' L puclciingpvlvsi ' 2U 10 pfg . ist EINE
i.vo !r !scdmso !'. 2 N 2 S unci Oiüigs i^ actispsiss.

pük gibt 68 « sgsn ssinss wiobücbsn Ssbsliss^
sn pbospnorssursm ttsik nlcbts bssssrss!

^ Amtsanwalt.
» Jever , 1912 Nov . 28.
Uvntag den 3 . d . M - gegen

>M abends ist zu Heidmühle^ack mit folgenden Klei¬

Zu verkaufen
unter meiner Nachweisung ein
schönes, sehr gut erhaltenes
Mahagoni Büfett (antik).
Forderung 200 Mark Anfragen
erbitte bis zum 13. d . M.

Hohenkirchen, 1912 Dez . 3.
E . AL Heroins , Rechstllr.

Ein gut erhaltenes
hat zu verkaufen

Schortens . Otto Otten.
Anzukaufen gesucht

ein mittelschweres Arbeitspferd,
wenn auch mit kleinem Fehler.

Offerten mit Alt - r und Preis
an Herrn Joh . Eden , Parkhaus
bei Jever.

Anzukaufen gesucht ein gutes
AoS »eltstz » - so-

Milchfuhrmann I . Meter,
Wehlens.

Suche einen kompletten, noch
gut erhaltenen Kettenradgöpel
anzukaufen Offerten mit Preis
erbeten.

Wiarderbusch. H . Evers.
Alte Briefmarken von 1850

bis 1870 u . alte Wandfliesen zu
* ausen gesucht Bitte um An-
geböte bei Herrn Johann Frei-
muth , Oesterdeich, Post Tettens.

Stier

Scharnhorst
deckt für 5 Mark.

Rsmmers u . Bruhnken.
Förrien
Ueber Forderungen an den

Nachlaß der Rentnerin Frau
Witwe Cacharine Tjarks geb.
Popken Hieselbst bitte mir bis
zum 10 . Dezbr . d . I . Rechnungen
herzugeben.

Hohenkirchen, 1912 Nov . 30.
I . A:

E . M. Harms,
Rechnungssteller.

Gesucht auf sofort ein Bäcker¬
geselle
Tengshauser Mühle . H . Buß.

Gesucht auf sofort oder später
ein jüngerer

Schmiedegesenk.
Sillenstede . FW PopkenWwe.

3 bis4 Waßem
für Klinkerstraße für eins Nord¬
seeinsel aus Akkord sofort gesucht.

Offerte mit Preisangabe unter
v . 7576 an Wilh . Scheller,
Annoncen -Exped. , Bremen.

Suche zum 1 . Mai ein zu
verlässiges MKdshsrs.

Frau Daun.
Jever , Grashaus.
Suche zum 1 . Mai zuverläs¬

sige Grotzmagd.
Rhaude . Müller.
Junges Mädchen sucht zu

Anfang Januar in Jever möbl.
Wohn - und Schlafzimmer , am
liebsten bei älterer Dame . Of¬
ferten mit Preis unter 7 .̂ , 76
an die Exped. d . Bl . erbeten.

HM" BssstsUrriTKsir
rvsitzn «»^ tsL »« r» »i*s « » so
ds «r « Letzt « rstzo «r« s«
« srniirs « .

Jerszpsos.
G « t Akssotztsttss«
200 Mk . Belohnung für den

Nachweis eines vor 4 Wochen
abhanden gekommenen I Vsjähr-
schwarzbunten Rindes mit Ohr¬
marke.

Jever , Grashaus . Daun

IlickM SlkteiuemilttlW
der Dienstbotenvereinigung

W I>. 8!iIIll! l !!!8 !! S !! l!!>. SZsSM.
Bertoren auf der Chauffee

von Sengwarden -Waddewar-
den-Jever eine goldene Damen¬
uhr.

Gegen gute Belohnung ab¬
zugeben im Neuenkrug.

Verloren Portemonnaie ; In¬
halt : silberne Halskette

Helene Arians.
Wasserpsortstraßs.

Mustr . Deutscher

Nslten-Kulender für 1813,
eleg . geb. 1 Mk-

Lchtt HiiikeiiSk Rate
Preis 30 und 50 Pfg.

Bolksbote,
Gesellschafter,

illustrierte Volkskalender,
Preis je 50 Pfg.

BW. C. L. MM L Wk.

Herren mit trockenem, sprödem oder
dünnem Haar , das zu Kopfschuppen,
Juckreiz und

susks»
ne '

gt , sei folgendes bewährte und
billige Rezept zur Pflege des Haares
empfohlen : Wöchentlich 2maliges
gründliches Waschen mit Luvlrsr 8
kombiniertem 14 z - 8I »uiu-
pvvir ( Pak . 20 Pfg ) , möglichst täg¬
liches kräftiges Einreiben mit
LuvlLvr ' 8 Original -ILrL « tvi ' -
IInni « :>88ii (FI . 1 .25 ) , außer¬
dem regelmäßiges Massieren der
Kopfhaut mit ^ « elL «r ' 8 Spezial»
I4iiiii1 < rIIrlrLiiiiiI » > t' < t1 (Dose
60 Pf .) . Großartige Wirkung , von
Tausenden bestätigt . Echt bei Carl
Breilhaupt , Drogerie.

Ws . HM 8iW
(Farin ) ,

land. NMWMll.
Succade

sowie sämtl gemäht . Gewürze.
Wilh . Gerdes.

Zum

St . Nikolaus
empfehle:

ihm - ss!> Zchskslsdesache«,
kssseß ssd iseitzes MW,
brasse «sb siche Werssße,

sölvie ß. Sesimettchßljsrea.
SZ . LMittsps-

8 Grsße Weiljilßhis-WUssg.

Schafbock zugelaufen « Gegen
Erstattung d . Kosten abzuholen.

Jever , Grashaus . Daun

W ferner Nickel- , Porzellan - n . Glassachen,
sowie sonstigeGeschenkartikelzu äußerst

niedrigen Preisen.
Zu regem Besuch ladet ein



MW A«M«.
Auf Grund der W 17, 18 ff.

des Reichsviehseuchengesetzes
vom 28 . Juni 1909 wird zum
Schutze gegen r ie Einschleppung
der Maul - und Klauenseuche
folgendes bestimmt:

1 . Aus Vieh - und Schlacht¬
höfen oder aus Gemeinde¬
bezirken . in denen sich Vieh-
und Schlachthöfe befinden,
dürfen Wiederkäuer und
Schweine in das Herzogtum
Oldenburg nur mit der
Eisenbahn oder zu Wasser
eingesührt werden . Für die
Einfuhr solcher Tiere find
die Vorschriften der Mini¬
sterialbekanntmachung vom
11 . Febr . 1907, betreffend
die Einführung von Wieder¬
käuern und Schweinen mit
der Eisenbahn oder auf
Wasserstraßen , maßgebend

Für solche Wiederkäuer
und Schweine , für welche
folgende behördlich beglau
bigte Bescheinigungen bei
gebracht sind : Ursprungs
Zeugnis mit Beschreibung
der Tiere , Bescheinigung
über die Seuchenfrüheit
des Herkunftsortes während
der letzten 4 Wochen und
Nachweis , daß die Tiere
sich während der letzten
zwei Wochen vor der Ein¬
führung in der Obhut des
letzten Besitzers befunden
haben , können die Polizei¬
behörden Ausnahmen von
dieser Vorschrift zulafsen.

Im kleinen Grenzverkehr
können die Polizeibehörden
auch ohne Vorlegung dieser
Bescheinigungen die Ein¬
fuhr auf dem Landwege
gestalten.

2 . Dis Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern
vom 6 . November 1910,
wonach alle auf dm Land
wege in das Herzogtum
Oldenburg zur Einführung
gelangenden Wiederkäuer
und Schweine an der Lan¬
desgrenze amtstierärztlich
zu untersuchen und sodann
einer achttägigen Beobach¬
tung zu unterwerfen sind,
wird aufgehoben.

Oldenburg , 11 . Nov - 1912.
Ministerium des Innern.

Scheer.

ZmiMsteiMW.
Freitag den 6 . Dezember d . I,

nachmittags 2 Uhr
sollen in Schultz Wirtschaft zu
Himmelreich folgende Gegen¬

stände , als:
3 Schultornister , 8 Ft . Lsder-
lack , 13 Striegel , 3 Kardät¬
schen , 5 Zeugleinen , 3 Reit
gurte , 1 Pferdehalfter mit
Kette , 7 Hundehalsbänder , 1
Wage mit 10 Gewichtstücken,
1 Stück Gurt , 2 Meter Leder¬
tuch , 20 Geschirrstrangen , 8
Stück Schlauchengurt , 3 Stück
Plüschreste , 1 Dtzd Schlitten¬
geläuts , 4 Knobelbecher und
viele hier nicht benannte
Sachen

— einem Dritten abgepfändet —
gegen Barzahlung verkauft
werden.

Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

zimMrstchemg.
Freitag den 6 . Dezember d . I

vormittags 11 Uhr
soll im Adler hies.

1 großer zweitür . Kleider»
schrank

— einem anderen abgepfändet—
gegen Barzahlung verkauft
werden.
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

L/a M/i///che§, rsMomme/res WeWachks- e/chM M

Mcke M / M/ ?/
M James. Ifer/ea a«ik M <le/.

Lin Losten bunter

mit Ledersobis und
Leitsuleder

mit Ledsrsobis
Nr . 20 b . zo Laar fs nacb
Orösse vou 40 Lkg. an.

Lin Lösten warmer

in weiss, Lack usvv.

8cbnbs und 8tiskei,
das dvsks , was es gibt,

in Luxus 18,50 LIK.

solide Verarbeitung,
billige Lrsiss.

Lin Losten Nr . 20 bis 26
Laar I,SO LIK.

do . imit . Larnslbaar

alle mit Ledsrsobis,

Lin Losten

mit und obne Laekkappe
in Loxcaik, Lbevrsanx nsw.
Laar 4 -00 nnd 5 -50 LIK.

LVarms

Osussvkukv
in Kame !bar , LiL und Leder

kür Damen , Herren
und Linder

VNONNI billig.
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1»11I1x8i1 1»« 1 LLLli 1»« i11«i»1 w «rü « L» .

Nach

<§ chrsaöe > 5wek.
L - er/ak - e/Mt t . Äss - er . Lcke ZM - MsMsAe.

ZmiBUkKtMMg.
Freitag den 6 Dezember d . I.

nachm . 1 Uhr
sollen bei der Wohnung des
Händlers H I Lubinus zu
Coldewey , Gemeinde Fedder¬
warden , folgende Gegenstände,
als:

1 milchgebende Ziege , 1 Glas¬
schrank, 1 Kleiderschrank und
1 Federwogcn mit Aufsatz,

g - gen Barzahlung verkauft
werden .
Hofmeister , Gerichtsvollzieher.

AmWe AkMW.
Junges Mädchen sucht zum

baldigen Antritt Grelle in einem
Haushalt oder auch als Haus¬
hälterin . Offerten unter IV an
an die Exped - d . Bl erbeten.

Zur Düngerperiode
empfehle ich meinen nachweislich allerbesten

l» Uünsokovbs !' Uslk
von den Firmen : Ai ^ rrvd n - wstt u Atz . Ktornfsvttz,

welchen Verkauf ich übernommen habe.

Weihnachtsnoten.
Soph - Str . I Berents

Davidis -Holle,

PraWks KoOilch
mit 2056 zuverlässigen

nnd selbstgepr . Rezepten.
Geb 4,50 Mk.

C . L. Mettlker L SHm.

B»i> MOn.
Dobbermann , schwarzbraun.
Wiederbr . od . Auskunftg . Bel

Jever . H Paphusen.

Fenchelhonig,
Fenchel , Kamillen,

Sennesblätter , Süßholz,SklmMchrihtii,
Lindenblütentee,

Fliedertee,
Pfefferminztee,

Lakritzen.
Alles in bester , frischer Ware.

Lsssvns^
Jevsm - Setz « « ? .

Delikatetz - Sauerkohl , ohne
Stengel u . Umblatt , 3 Pfd.
25 Pfg . , empfiehlt

H . W . Hinrichs.
Schöne neue Kapuziner-

Erbsen Pfd . 25 Pfg . , dito
Linsen Pfd . 20 u . 25 Pfg .,
dito Meitze Bohnen Pfd . 23,
25 u . 3« Pfg . , dito grüne
Erbsen Pfd . 16,18 u . 20 Pfg .,
bunte Bohnen in verschied.
Sorten empf . H . W . Hinrichs.

Feinste Zentrist Tafelbutter
empf . H . W . Hinrichs.

Ae ritrl,
!

Ae Senkt—
As rekreikt-
äis vsrvöbuts Usus-
Ü'ÄU — <bs

krojimNer-
Lirma « rei-I Lvrviuui » »

iäk « « . iu I -sipLIK.
bs.t>su 81s bisr VsrlcAutsstsbsL

Ikrsr fsin8vkmeoI <sr-8Ü88-8iis>»en u.
Ibrss mir so vai'in sruptoUsusu

nie verssgenSen knvkpulvere?"

Frische schöne Bauernbutter
Pfd . 1 Mk . 35 Pfg.
Mühlenstr. I F . Janßen.

Union -Briketts sind einge¬
troffen.

Mühlenstr . I . F . Janßen.

TchlkckM1813.
aufgeklebt auf Pappe,

Preis 30 Pfg.
Zu haben bei L «»vl Alts »«er

n . u . « .
hustet keiner mehr.

Paket 35 Pfg nur in der
LL » « ILL - V » « K« klG.

Taufkleidchen,
Tragkleidchen,
Tragröckchen,

Lätzchen,
Schuhchen,

Jäckchen, Mütze«
empfiehlt

MO . Adels My.
vorm . I . W . Schleswig

Vnsser alijäbriiob gs-
babten , erbieiten beute
Lluster einer 8pe2ial-
LIsmdenkabriksDameu.
Lag - u , NaobtbemdM
und Uerrsn -Lag - unä
Nacbtbemd8n )snoi 'M

bllllg.
Zrnnr S Ilmmm.

Zum

Veiilllsektl-
Avluurs

haben wir dis Preise ganz
bedeutend ermäßigt und
gewähren wir auf folgende

Artikel bis zu

blllRU,
ko8tüMöek»
Mle !.

Alles,
was im Buchh . erscheint/

liefert schnellstens
I . Berents , Soph - Stt^

«Uz l^tSlL

/iusserst
exlsscUeickiubebömmliLN.

smpfolilsri.

Vellkctiel*l3ffon6e5.f!eldi8z^

in der Lrenrdrogsne
6se » l Si »slkli »up^
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